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Breslau, vom 17ten Juli. — Se. Excellenz 
der General der Infanterie, Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, v. Hake, iſt heute hier ſelbſi ein⸗ 
getroffen und in dem Gaſthofe zu den drei Bergen 
abgeſtiegen. . 


Fuͤrſtenſtein, den 16. Juli. — Seit Ankunft 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen haben wir hier 
unausgeſetzt die heiterſte Witterung, wodurch der Aufent⸗ 
halt in Fürſtenſtein für die hohen Herrſchaften unge⸗ 
mein an Reiz gewinnt. Am 13ten d. M. wurde das 
Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland 
durch große Mittagstafel bei Sr. K. Hoh. dem Kronprinz 
zen gefeiert. Dazu waren auch JJ. KK. HH. Prinz Wil⸗ 
helm und Hochdeſſelben Gemahlin von Fiſchbach einge⸗ 
troffen, kehrten aber gleich darauf wieder dahin zuruͤck. 
Am 1iten d. M. geruhten Se. K. Hoh. der Kronprinz 
Altwaſſer zu beſuchen, daſelbſt zu baden, und fodanım 
in Begleitung des Hofrath Hinze das ſchoͤne Thal in 
Augenſchein zu nehmen. Bei Ihrer Zuruͤckkunft wur⸗ 
den Hoͤchſtdieſelben bereits von Ihrer K. Hoh. der: 
Kronprinzeſſin unweit des Brunnens erwartet, und 
fuhren ſodann, nachdem fie die neuen ſchoͤnen Anlagen: 
beſehen, wieder nach Fuͤrſtenſtein zuruck. — Am Lötem 
waren Ihro K. Hoh. die Prinzeſſin Luiſe mit Hoch— 
dero Gemahl dem Fuͤrſten Radziwill und Familie zum 
Beſuch in Fuͤrſtenſtein eingetroffen, um hieſelbſt einige 
Tage zu verweilen. Unter den an dieſem Tage zur 
Tafel gezogenen hohen Perſonen befanden ſich auch Se. 
Excellenz der Herr Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident 
von Merckel. 


Das Gewuͤhl von Reiſenden und Badegaͤſten aus 

ltwaſſer und Salzbrunn und der Andrang derſelben 
nach Fuͤrſtenſtein, um das hohe verehrte Fuͤrſtenpaar 
zu ſehen, iſt außerordentlich. 


x 


Deutfdhla-ıb 
Münden, vom 8. July. — Vom Donner der 
Kanonen, Glockengelaͤute und tuͤrkiſcher Muſik geweckt, 
begruͤßten heute Morgens die Bewohner der Hauptſtadt 
mit den heiterſten Empfindungen den Anbruch des 


hoͤchſterfreulichen Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nigin. Viele Taufende ſtroͤmten Vormittags in die 
Hauptkirchen der Stadt, wo feierliche Hochaͤmter mit 
Ambroſianiſchem Lobgeſange abgehalten wurden, um 
Gott fuͤr die lange und gluͤckliche Erhaltung der hoch⸗ 
verehrten und allgeliebten Landesmutter zu bitten. Die 
Herren Staatsminiſter, die Hofftäbe, der Staatsrath 
und die Vorſtaͤnde der Juſtiz und Verwaltung mit 
ihrem Perſonale, wie auch der Magiſtrat und die Ge⸗ 
meindebevollmaͤchtigten, wohnten in der Metropolitan 
kirche, das Militair und die buͤrgerliche Landwehr ka 
der Hofkirche zum heiligen Michael, dem feierlichen 
Gottesdienſte bei. Abends wurde im Theater bei bes 
leuchtetem Hauſe zum erſtenmale „Herzog Maximilians 
Brautzug,“ von Deinhardſtein, gegeben. 
„ 

Paris, vom 9. Juli. — In Folge einer hier ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt nachſtehendes 
Buͤlletin erſchienen: 

„Paris, vom 9: Juli, 3 Uhr Nachmittags. 

Algier hat ſich am 5. Juli um die Mittags⸗ 
ſtunde auf Discretion: ergeben. Um 2 Uhr 
wehete die Königliche Flagge auf dem Pal 
laſte des Dey's. Alle durch Schiffbruch als 
Gefangene nach Algier gerathenen Franzo— 
ſen ſind gerettet; 1500 Kanonen von Erz, 
12 Kriegsſchiffe und alle Kriegs: und Ma 
rine⸗Arſenaͤle, mit Waffen und Munition 
wohl verſehen, find in unſere Hände ge 
fallen.“ ) f a 
7) Privat, Nachrichten zufolge, hatte ſich der Dey mit ſei⸗ 

nem Anhang vor der Kataſtrophe gefluͤchtet. 


U — 


Paris, vom 8. Jull. — Se. Königl. Hohett der 
Prinz von Salerno hat in der Nacht vom Sten auf 
den öten dieſe Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Wien 


begeben. 


Se. Majeſtaͤt haben dem ehemaligen Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Botſchafter bei der hohen Pforte, Baron 
van Zuylen van Nyevelt fuͤr deſſen 18monatliche Dienſt⸗ 
leiſtungen in Konſtantinopel, nach der Abreiſe der dors 
tigen Franzoͤſiſchen, Engliſchen und Ruſſiſchen Vote 
ſchafter im December 1827, das Großkreuz der Ehren; 
Legion verliehen. Von Seiten Rußlands und Eng- 
lands hat Hr. van Nyevelt zwei koſtbare mit Brillan, 
ten verzierte Portrait⸗Doſen erhalten. 


Der Moniteur enthaͤlt zwei Berichte des Grafen 


von Bourmont an den Praͤſidenten des Miniſterraths, 


wovon der erſte ein Nachtrag zu der Depeſche vom 
22. Juni iſt. Derſelbe lautet alſo: ! 
„Im Lager von Sidi:Ferruh am 22. Juni. 

Mein Fuͤrſt! Seit der Landung iſt unter der Lei⸗ 
tung des General Valaze zwiſchen dem Lager von Sidi⸗ 
Ferkuch und dem von Sidi⸗Khalef ein fahrbarer Weg 
angelegt worden. Die Breite deſſelben beträgt 10, 
die Länge über 8000 Metres. Die allzuſteilen Ab⸗ 
hänge find dabei forgfältig umgangen worden, und in 
dieſer Beziehung erinnert jener Weg an die Straßen 
von Europa. Vier oder fünf Tage haben zur Vollen— 
dung deſſelben hingereicht. Die zur Verſchließung der 
Haldinſel beſtimmten Verſchanzungen find gänzlich been⸗ 
digt und 24 Kanonen darin aufgefahren worden. Die⸗ 
ſer gunſtige Erfolg gebuͤhrt der Thaͤtigkeit der Artillerie: 
und Ingenieur⸗Offiztere, jo wie dem Eifer und der 
Umſicht, womit die Soldaten beider Waffengattungen 
die ihnen übertragenen Arbeiten aller Art ausführen. 
Ich habe die Ehre ze. (gez.) Graf v. Bourmont.“ 


Nachſtehendes iſt der zweite obgedachte Bericht: 
s „Im Lager von Sidi Khalef am 28. Juni. 


Mein Fuͤrſt! Der für den 26ſteu beſchloſſene An 
griff hat nicht ſtattgefunden; er wuͤrde die Armee auf 
das Plateau geführt haben, welches das Kaiſer⸗Fort 
beherrſcht. Da ich indeſſen in Erfahrung gebracht 
hatte, daß wir ſowohl hier, als auf andern äußeren 
Punkten, einige Batterieen finden würden, fo zog ich 
es vor, ſo lange zu warten, bis mehrere Kanonen von 
großem Kaliber und ein Theil des Artillerie- und In⸗ 
geuieur⸗Materials bis auf eine kleine Entfernung hin⸗ 
ter unſerer vorderſten Linie eingetroffen ſeyn würden. 
Dieſe Verzögerung hat der General Valaze dazu bes 
nutzt, den Weg jenſeits Sidi⸗Khalef dem Fuührwerke 
leicht zugänglich zu machen. Es find mehrere Redou⸗ 


ten, die den Marſch unſerer Trausporte decken ſollen, 


aufgeführt und mit dem Feinde abgenommenen Geſchuͤtze 
beſetzt worden. Die Ausſchiffung der Pferde fuͤr das 


VelegerungsGeſchuͤßz und den Train hat uns geſtattet, 
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uns mit Kugeln und Vorräthen aller Art zu verſehen. 
Sobald alſo der Feind von uns in die Stadt zuruͤck⸗ 
geworfen worden, wird die Armee ſich im Stande be 
finden, die feindlichen Batterien zu nehmen, ihr La⸗ 


ger zu verſtaͤrken, ſo wie die Beſchießung des Kaifer- 


Forts zu beginnen und nachdruͤcklich zu betreiben. Die 
Truppen, die unſerer vorderſten Linie gegenuͤber ſtehen, 
gehoͤren faſt ausſchließlich der tuͤrkiſchen Miliz an. 
Durch das unaufhoͤrliche Tirailliren, welches ſeit dem 
Gefechte vom 24 ſten ſtattſindet, ſind 600 — 700 M. 
zum Kampfe unfähig gemacht worden. Da indeß die 
Bleſſuren von Musketenſchüſſen und matten Kugeln 
herruͤhren, fo find fie im Allgemeinen nicht gefährlich. 
Erſt geſtern find einige unſerer Leute von zwei 24Pfün, 
dern, womit der Feind feine Pofition verſtärkt hat, 
erreicht worden; der Bataillons⸗Chef Bornes, ein aus: 
gezeichneter Offizier, hat dabei einen Arm eingebuͤßt. 
Um dieſer Lage der Dinge ein Ende zu machen, habe 
ich Befehl gegeben, den Feind morgen mit Tagesanbruch 
anzugreifen. Ich habe zu dieſem Behufe folgende Dis⸗ 
poſitionen getroffen: Den rechten Fluͤgel wird die Di⸗ 
viſion Berthezene, den linken die Diviſion Escars Bil: 
den. Eine Brigade der Diviſion Loverdo ſoll in der 
zweiten Linie fechten, und die beiden andern Brigaden 
dieſer Divifion werden auf unſerer Verbindungs Linie 
aufgeſtellt werden, mit Ausnahme eines Bataillons, 
das nebſt 1400 See⸗Soldaten die Garniſon der Halb⸗ 
inſel bilden wird. Das Commando dieies wichtigen 
Punktes habe ich dem Oberſten von Leridant uͤbergeben 
Die Beduinen hatten ſich mehrere Tage lang in ziem⸗ 
lich großer Anzahl auf der rechten Seite unſerer Ver, 
bindungs⸗Linie gezeigt. Geſtern waren ſie nicht erſchie⸗ 
nen; a hat man fie aber wieder geſehen. In dem 
in Toulon angelegten ArmeesDepot waren 900 Mann 
zuſammengezogen worden. Ich rechnete auf deren 
ſchleunige Ankunft. Dieſe Verſtaͤrkung wuͤrde den 
Verluſt, den wir erlitten, großentheils erſetzt haben. 
Da ich in Erfahrung bringe, daß Sie Befehl gegeben, 
alle im Depot befindlichen Leute zu den dritten Bar 


taillonen ſtoßen zu laſſen, fo habe ich dem commandi⸗ 


renden General der Reſerve-Diviſion aufgeben zu muͤſ⸗ 


fen geglaubt, eine Brigade dieſer Divifion hierher auf⸗ 


brechen zu laſſen. Der Admiral Duperré wird die ber 
noͤthigten Transportſchiffe zu feiner Verfügung ſtellen. 
Empfangen Sie c. j 

(gez.) Graf von Bourmont.“ 


Der Moniteur giebt auch noch folgenden Auszug 
aus einem Schreiben des Admirals Duperrs an den 
See⸗Miniſter: 

„Am Bord des Linienſchiffes „Provence“ in der 
Bat von Sidi,Ferruch, 28. Juni. 5 

Gnaͤdiger Herr! Ich hatte die Ehre, Ihnen zu be⸗ 
richten, daß die Flotte bei dem Sturme vom 16. Juni 
einige Havarie an ihren Ankern und Sortauen erlitten 
habe. Ein neuer Windſtoß faßte dieſelbe am 20 ſten d., 


und zwar waren diesmal die Verluſte und Havarieen 
bedeutender. Mehrere Linienſchiffe ſchleppten ihre Ans 
ter und zerriſſen ihre Ankertaue und Ketten, die nicht 
ſtark genug waren. Die Sicherheit der Flotte hätte 
gefährdet werden koͤnnen. Die Windſtoͤße wiederholen 
ſich häufig, obgleich wir in der ſchoͤnen Jahreszeit 
ſtehen. Das Meer erhält dann ſogleich ein furchtbares 
Anſehen, und ich erkenne jetzt wohl, daß ſich die Flotte 
in der Bai nicht zu halten vermag. Dennoch kann 
ohne die Gegenwart eines Theils derſelben nichts aus; 
geſchifft und die Armee alſo auch nicht mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen werden. Meine Lage iſt eine der ſchwie⸗ 
rigſten. Ich habe mir von Toulon neue Anker und 
Taue erbeten. Die Armee Hi mit dem Feinde Hands 
gemein. Ich glaube, der Feind wird morgen in ſei⸗ 
nen mit Geſchuͤtz beſetzten Stellungen vor dem Kaiſer— 
Fort. angegriffen werden, und auf dieſen Angriff dürfte 
die Berennung des genannten Punktes folgen. Jene 
Stellungen werden durch die Tuͤrkiſche Beſatzung von 
Algier vertheidigt. Der Ober⸗ Befehlshaber hat mir 
ſeine Depeſchen noch nicht zukommen laſſen; ich werde 
dieſelben gleich nach ihrem Empfange welter befoͤrdern, 
kann es aber nicht aufſchieben, ein Schiff nach neuen 
Ankern und Kabeltauen, deren ich dringend bedarf, 
ſchon jetzt abzufertigen. Fuͤr die Beſetzung des ver⸗ 
ſchanzten Lagers ſtelle ich einſtweilen drei Abtheilungen 
von den See Truppen, deren jede aus acht Compagnien 
beſteht. Die Marine bringt unerhoͤrte, über ihre Kräfte 
gehende Opfer, da die Mehrzahl der als Fluͤtſchiffe aus⸗ 
geruͤſteten Fahrzeuge mehr als die Hälfte ihrer Mann⸗ 
ſchaften für die Beſetzung des Lagers und die Befeſti⸗ 
gungs⸗Arbeiten liefert. Den Befehl uͤber die Truppen 
der Garniſon hatte ich dem Schiffs⸗Kapitain Hugon 
anvertraut, der auch noch von dem Ober- Befehlshaber 
mit dem Kommando des verſchanzten Lagers beauftragt 
worden iſt. Dieſer Offizier iſt ſonach vom Kommando 
des Transport⸗Geſchwaders und der Flotille entbunden. 
Ich habe den Schiffs⸗Capitain Cuvillier, den aͤlteſten 
auf der Flotte, der bereits das zweite Geſchwader in 
Abweſenheit des Contre⸗Admirals von Roſamel führte, 
welcher die unter Segel befindliche Diviſion befehligt, 
mit der obern Leitung der Ausladung der Transport- 
ſchiffe beauftragt. (gez.) Vice⸗Admiral v. Duperré.“ 

Der See Praͤfekt von Toulon zeigt dem Minifter 
der Marine in einer telegraphiſchen Depeſche vom Aten 
dieſes Monats an, daß dir Brigg la Capriecieuſe Tags 
zuvor wieder nach Afrika abgeſegelt ſey. In zweien 
Depeſchen vom özten meldet derſelbe Folgendes: „Der 
Robuſte iſt geſtern mit Lebensmitteln und Waſſer fuͤr 
die Flotte, fo wie mit 100 Mann fuͤr die Expeditions⸗ 
Armee, nach Sidi⸗Ferruch unter Segel gegangen. Dem 
mir unterm Iten d. M. ertheilten Befehle, die Ent 
laſſung der Transportſchiffe einzuſtellen, war ich bereits 
‚ Boorgefommen. Ich laſſe neuerdings Lebensmittel und 
Waſſer fuͤr die Flotte verladen.“ N 

Der Conſtitutionnel meldet: „Der Dey hat die: 
Vertheidigung Algiers dem früheren Franzoͤſiſchen Ar, 


tillerie⸗Oberſt Suleau uͤbergeben, der einen unverſöhn⸗ 

lichen Haß gegen ſein Vaterland hegt, und eine fuͤr 

einen Sechziger ungewohnliche Thaͤtigkeit und Ver, 

wegenheit beſitzen ſoll. Er hat die Anhoͤhen um das 
Kaiſer⸗Fort mit verpalliſadirten Werken verſehen und 

dieſe mit dem an der Seeſeite ſeit der Landung uber: 

fluͤſſigen Geſchuͤtz beſetzt. Die Janitſcharen ſtehen un⸗ 

ter von ihm gewählten Europaͤiſchen Offizieren und 

bilden drei Corps: das erſte ſoll beſtaͤndig die Cireum⸗ 

vallations,Linie beunruhigen, das zweite die Forts vers. 
theidigen and das dritte gegen die Franzoͤſiſchen Tram 

fcheen Contre⸗Approſchen errichten und Minen graben. 

Dieſe Janitſcharen find mit langen damaseirten Fliu⸗ 

ten, welche ſehr weit tragen, bewaffnet und werden 

täglich geuͤbt. Das Feſtungsgeſchuͤtz wird meiſt durch 

ausländifche Kanoniere bedient und iſt an Stücken 

von großem Kaliber ſehr reich. Auch ein Reſerve⸗ 

Park iſt vorhanden. Die Haͤuſer, welche uͤber die 

Werke hinausragen, find oben platt gewoͤldt und mit 

Schießſcharten verſehen.“' 


Der Meſſager behauptet, die Beduinen hätten des⸗ 
halb vor der franzoͤſiſchen Armee fo große Angſt, weil 
ſie feſt glaubten, dieſelbe wuͤrde durch Zauberkraͤfte un⸗ 
terſtuͤtzt. So ſchreiben ſie die ihnen unbekannten Wir⸗ 
kungen der Congreveſchen Raketen einer ſolchen unna⸗ 
tuͤrlichen Macht zu; desgleichen halten ſie die Fernrohre 
für Talismane, mit denen man ins Junere der Berge 
und durch ſie hindurch ſehen koͤnnte, um die dahinter 
verſteckten Angreifenden zu entdecken u. dgl. m. 


Im Messager des Chambres lieſt man folgende 
Nachrichten von der Expeditions⸗Armee: „Das Laza⸗ 
reth in Sidi⸗Ferruch beſteht aus 4 Saͤlen aus hoͤlzer⸗ 
nen Brettern, von denen jeder 60 Fuß lang iſt. Vom 
14. bis zum 24. Juni find 75 Fieberkranke und 523. 
Verwundete in daſſelbe gebracht worden; von Letzteren 
wurden 389 in dem Gefechte vom 19 teu verwundet, 
von denen 22 amputirt worden ſind. Sechzehn der 
im Lazarethe befindlichen Verwundeten find geſtorben, 
55 Fieberkranke und 423 Verwundete find auf die 
Schiffe gebracht worden und daher nur 20 Firber⸗ 
kranke und 84 Verwundete im Lazareth zuruͤckgeblieben. 
Die Fieber find nicht im Geringſten boͤsartig; das 
Klima iſt unſchaͤdlich, und man darf daher hoffen, daß. 
der Geſundheitszuſtand der Armee auch ferner ſo guͤn⸗ 
ſtig als bisher bleiben wird. Die Vertheilung der 
Lebensmittel, die ſämmtlich von guter Qualitat fine, 
findet regelmaͤßig ſtatt. Die Regimenter haben ihren 
Sold in Spaniſchem Gelde, die Quadrupel zu 84 Fr. 
und die Dukaten zu 5 Fr. 40 C. gerechnet, erhalten. 
Derſelbe iſt fuͤr die Unter⸗Offiziere um 10 C., und 
für die Gemeinen um 7½ C. vermehrt worden. Die: 
Offiziere erhalten eine Zulage von reſp. 30, 40, 50 
bis 60 Fr. monatlich, je nach ihrem Range und ihrer: 
Waffengattung. Die dem Feinde am 19ten abgenom⸗ 
menen Kameele find als Laſtthiere. unter die Armer 


= 


klaͤrte, 


— 
* 


vertheilt worden; jedes Regiment hat deren zwei er⸗ 


halten, die uͤbrigen dienen zum Transport der Lebens- 


ittel. Eine Unzahl von Kaufleuten aus Frankreich 
1 Palma Ba am Meeresufer Buden eroͤff⸗ 
net, in denen ſie Wein, Branntwein, nach der Ap⸗ 
pertſchen Methode zubereitetes Fleiſch und alle andern 
Beduͤrfniſſe eines Feldlagers verkaufen. Aber alle Ar: 
tikel find theuer; eine Flaſche Bier koſtet 3. B. 30 
Sous. Die vorher ſo oͤde Halbinſel Sidi⸗Ferruch iſt 
binnen vierzehn Tagen in ein Lager, einen Haſen⸗ 
platz, ein Arſenal, ja benahe in eine Stadt verwandelt 
worden. Auf der Hoͤhe derſelben liegen eine Schanze, 
eine Kapelle, das Grab eines heiligen Prieſters und 
eine kleine Moſchee; an ihrer weſtlichen Seite iſt die 
Halbinſel kahl, dagegen erblickt man auf der Suͤdſeite 
und den Duͤnen, ſo weit das Auge reicht, eine reiche 
und mannigfaltige Vegetation. Der Anblick des Lan— 
des erinnert im Allgemeinen an die Provence. Die 
gewoͤhnlichſten Baum und Straucharten find der Pir 
ftaziens und Maſtixbaum, die Pinie, der Wachholder⸗ 
baum, der Seidelbaſt, der Erdbeerbaum und das ge 
wöhnliche Heidekraut. Inſekten und Wuͤrmer ſind in 
roßer Anzahl an der Kuͤſte vorhanden, aber von we⸗ 
= gefährlicher „Art. Es giebt hier auch eine Maſſe 
von Schildkroͤten; unſere Soldaten haben deren ge⸗ 
funden, die einen Fuß lang und acht Zoll breit waren. 


Die hieſige Schlangenart iſt 214 Fuß lang, hat einen 
9 


en Ruͤcken und gelben Bauch. Einige Soldaten 
haben dieſe Schlangen wie Aale gekocht und ihren Ge: 
ſchmack vortrefflich gefunden. Von Krammetsvogeln, 
Amſeln und Holztauben wimmelt es in den Gebuͤſchen. 


i iele Lerchen und 
Weizenfeldern hoͤrt man viele Lerch N 
e schlagen. In der Umgebung der Kapelle 


idi⸗Fer wurde eine Art Fledermaͤuſe gefun⸗ 

en 5 wie eine ausgewachſene Taube; 
die Flaͤgel find ausgeſpreizt wenigſtens 30 Zoll lang. 
Die Maler Herren Gudin, Iſabey, Tanneur u. a. m. 
find ſehr beſchaͤftigt. Jedes aus Frankreich kommende 
Schiff bringt uns zugleich mit den Briefen die Pari⸗ 
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 ehnigfite Proklamation, ein Werk des Herrn 
von Peyronnet, von der ſich das Miniſterium ſo viel 
verſprochen hatte, enthielt bekanntlich mehrere der 
Charte guͤnſtige Phraſen, ruͤckſichtlich derer beſonders 
ein Grund vielen Einfluß auf die Entſcheidung einer 
lauchten Perſon ausgeuͤbt haben ſoll — eine Unterre⸗ 
1 mit Graf Mortemar. Dieſer ehrenwerthe Dis 
1 deſſen edler Freimuth unverändert bleibt, er⸗ 
1228 "wie es heißt, er wiſſe ſicher, daß die fremden 
Höfe die Charte als eine Grundbedingung der Reſtau⸗ 
tion betrachteten, und daß namentlich ein großer nor- 
diſcher Hof ſich jeder Verpflichtung gegen das Haus 
Bourbon ledig erachten dürfte, wenn Hand an die 
Charte gelegt wuͤrde. Dieſe Sprache ſoll viel zu dem 
te der Proklamation beigetragen haben, die man 
ſo konſtitutionel als moͤglich zu machen ſuchte. Indeſ⸗ 
ſen glauben wir, der Hauptgrund jenes Tones lag in 


dem angenommenen Syſteme, nach welchem man ſich 


ſtets auf die Charte beruft, aber ſich auf den Nothfall 


das Recht vorbehaͤlt, durch eine gewagte Auslegung 


des 14ten Artikels alle ihre Verpflichtungen illuſoriſch 


zu machen. Die hoͤchſt gewandte Gazette de France, 
die gegenwaͤrtig wegen ihres Patrons, des Herrn von 
Villele, mit den Miniſtern brouillirt iſt, hat ihnen 
jenes Syſtem gemacht. Der Koͤnig, der, ehe er vor 
der Gazette einen Abſcheu faßte — ehe ſie ſich in die 
Oppoſition geſtellt hatte — kein anderes Journal las 
als ſie, ſcheint von jenem Syſteme durchdrungen zu 
ſeyn, und verſichert daher, im Sinne deſſelben, bei 
jeder Gelegenheit, er wolle die Charte, er werde ihr 
getreu ſeyn, aber er wolle ſich des Rechts nicht berau⸗ 
ben laſſen, ſeine Miniſter zu ernennen; er erhalte die⸗ 
fes Recht durch die Charte ſelbſt, und vertheidige fie, 
indem er ſein Recht vertheidige. Wie das Reſultat 
der Wahlen beweiſt, brachte die Proklamation nicht 


die mindeſte Wirkung hervor, obgleich man ſie in allen 


Kirchen und auf allen oͤffentlichen Platzen verlas. Eben 
ſo wenig wollten die glücklichen Nachrichten aus Algier 
den Miniſtern zu Huͤlfe kommen, und die Siege, die 
ihr Kollege in Afrika erfocht, konnten ſie nicht vor der 
Niederlage in Frankreich bewahren. Ungluͤcksfaͤlle des 
Heeres oder der Flotte haͤtten dem Miniſterium Ver⸗ 
derben gebracht, die Erfolge derſelben konnten es nicht 
retten. (Allgem. Ztg.) 
„Nichts, heißt es in der Gazette, iſt hinſichtlich 
der Souverainitaͤt Griechenlands entſchieden. Jede 
Macht beharrt bei ihren Ausſchließungen. Mittlerweile 


behaͤlt der Graf Capodiſtrias die Leitung der Angele⸗ 


geuheiten. Rußland mag keinen kathol. Fuͤrſten. Die 
Unterhandlungen, deren Ausgang ſchwer vorauszuſehen 
iſt, dauern fort.“ 7 


Nachrichten aus Madrid zufolge, iſt der ſpaniſche 


einiſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herr von 
Salmon, gefaͤhrlich krank und ſein Portefeuille vom 
Koͤnige einſtweilen dem Miniſter der Juſtiz und der 
Guaden, Hrn. Calomarde, übertragen worden. 

Geſtern ging aus Bieetre eine Kette von 152 Ga, 
leeren-Sclaven ab, wovon SO allein aus dem Depar⸗ 
tement des Var kommen, wo ſie verurtheilt worden 
ſind. Die letzte im April d. J. abgegangene Kette 
beſtand nur aus 127 Strafgefangenen. 


Sp in ite n. 

Madrid, vom 28. Juni. — Der Infant D. 
Francisco, ſeine Gemahlin und die Kinder JJ. kt. 
HH. find nach den Bädern von Sta. Agueda in Big; 
caya, bei Bilbao abgegangen. — Die Regierung hat 
Befehl erlaſſen, daß Carthagena in Vertheidigungszu⸗ 
ſtand geſetzt werden ſoll, auch ſollen in mehreren Häfen 
des Mittelmeeres ahnliche Veranſtaltungen getroffen 
werden. Die Commiſſion der, nach Afrika geſchickten 
Ingenieure hat dem Kriegsminiſter einen Bericht er; 


ſtattet, aus welchem ſich ergeben ſoll, daß die Landung 


der franzoͤſiſchen Armee in Sidi-Ferruch ihr 600 Todte 


— 


4 


— 


u a Nr 
* * 


— 


und 500 Verwundete gekoſtet habe, (ogl. die Angabe 


der franzoͤſiſchen Blatter, wo nur 20 Mann namhaft 
8 1 worden ſind.) Die Tuͤrken haben ihre Stel⸗ 


en mit großer Tapferkeit vertheidigt. 

Es iſt davon die Rede, daß von Madrid nach 
Aranjuez eine Eiſenbahn angelegt werden ſoll, und 
man iſt bereits a ifrig mit Ausarbeitung des Pla 
nes beſchaͤftigt. e Beſchaffung des dazu noͤthigen 
Geldes duͤrfte Bin einige Schwierigkeit haben. Vor 
einiger Zeit war von einem ahnlichen Projekt, der An; 
legung einer Eiſenbahn von Sta. Maria nach Rota 
und andern Punkten, die Rede, wobei ein Prozeß 
zwiſchen dem erſten Urheber des Planes und einem 
andern, der das Privilegium fuͤr ſich haben wollte, 
eneſtanden iſt. 

Das Miniſterconſeil beſchaͤftigt ſich gegenwaͤrtig mit 
einer Verfuͤgung, wonach jeder Spanier, der ins Aus; 
land geht, eine Steuer von 25 Proc. ſeiner Einkünfte 
erlegen ſoll. Die k. Beamten, welche außerhalb des 
Koͤnigreichs reiſen, ſollen gar keine Beſoldung erhalten, 
ſelbſt, wenn fie die k. Bewilligung zur Reiſe erhalten 
haͤtten. Dieſe Verordnung dürfte, wenn ſie wirklich 
zur Ausfuͤhrung kaͤme, große Nachtheile fuͤr Spanien 
haben und es namentlich bei ſeiner geiſtigen Entwicke⸗ 
lung, durch Bildung von Außen, ſehr behindern. 


En g la u d. e n 

London, vom 9. July. — Der König kam vor⸗ 
geſtern Morgens unter einer Escorte von Laneiers von 
Bushy zur Stadt und empfing bald darauf den Her⸗ 
zog von Wellington und mehrere andere Minifter: 
Wie es heißt, werden Se. Majeſtaͤt das Parlament 
in Perſon prorogiren oder auflöͤſen, in dem Fall aus; 
genommen, daß dieſe Maßregel noch vor der Beſtat⸗ 
tung des verewigten Koͤnigs ſtatt finden ſollte, was 
man jedoch mit Hinſicht auf die dem Parlamente der⸗ 
malen noch unbedingt vorliegenden Geſchaͤfte nicht ev; 
wartet. 

Se. Majeftät werden, fruͤheren Behauptungen ent⸗ 
gegen, dem Leichname des verewigten Koͤnigs als Haupt; 
keidtragender folgen; Hoͤchſtdieſelben werden dabei einen 
Mantel von Purpurfarbe, die Herzoͤge von Cumber⸗ 
land, Suſſex, Gloucefter, ſo wie der Prinz Leopold, 
aber ſchwarze Maͤntel tragen. 

Sir H. Taylor hat, ſeiner ſchwaͤchlichen Geſundheit 


wegen, die Stelle eines Chats ullters des Königs abge⸗ 


lehnt, und iſt dieſelbe dem Oberst Wheatley übertragen 
worden. Sir H. Taylor wird jedoch, wie es heißt, 
Privake Secretair Sr. Majeſtaͤt werden. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 8. Juli nahm 
Lord Goderich, als die Bill, wegen Freigebung des 
Bierverkaufs an den Ausſchuß kam, Berantafalin, über 
die Staats- Einnahmen und Ausgaben zu ſprechen und 
dem Herzoge von Wellington folgende Fragen vorzule⸗ 
gen: 1) Iſt es ein feſtſtehender Grundſatz der Regie⸗ 
rung, die Ausgaben zu den Einnahmen in ein ſolches 
Verhaͤltniß iu bringen, daß jahrlich ein Ueberſchuß 


bleibt? 2) Wie groß ſoll, nach der Meinung der Mir 
nifter, dieſer Ueberſchuß immer ſeyn? 3) Wie dürfte 
er im nächſten Jahre ausfallen? und 4) Welches ſind 
die Gruͤnde, auf denen ihre Erwartungen von dem 
Finanz⸗Zuſtande des naͤchſten Jahres beruhen? Der 
Herzog von Wellington antwortete: „Aus dem vier⸗ 
ten vom Finanz⸗Comité abgeſtatteten Berichte iſt zu 
erſehen, daß der jährliche: Ueberſchuß immer 3 Millio⸗ 
nen Pfd. betragen ſollte; es darf jedoch nicht vergeſſen 
werden, daß der Belauf der Staats⸗Einnahme von zu, 
faͤlligen Umſtaͤnden oder voruͤbergehenden Ereigniſſen 
abhaͤngt und varfiren muß, je nachdem von den 
Steuern mehr oder weniger erlaſſen wird. Inzwiſchen 
müßte der Ueberſchuß immer noch groß ſeyn, wenn die 
Einnahme der des Jahres 1829 nur gleich bliebe, 
denn die ‚Staats Ausgaben konnen folgendermaßen zu, 
ſammengefaßt werden: Zinfen der fundirten Schuld 
28,303,000 Pfr, Zinſen der unfundirten Schuld 
5 Pfd., Penſtonen⸗ und andere permanente Aus, 
gaben 2,180,000 Pfd., Armee, Flotte und Artillerie 


16,580,000 Pfd. Hieraus ergäbe ſich eine Erſparniß 
von 3,300,000 Pfd. gegen die Staats⸗Ausgaben vom 


Jahre 1827, ſeitdem aber auch eben ſo viel an Steuern 


erlaſſen worden iſt. Solche bedeutende Reduetionen 


ſollten den Miniſtern das Vertrauen erwerben, daß fie 
auch in der Folge Alles thun werden, was in ihren 
Kräften ſteht, um fernere Erſparniſſe zu bewirken, To 
wie wir dagegen die Hoffnung hegen, die Steuer⸗Ein⸗ 
nahmen werden ſich in Folge der vergrößerten Con⸗ 
ſumtion ſo vermehren, daß der Ausfall von 2 Millio⸗ 


nen Pfd., der, wie zugegeben werden muß, darin ſtatt⸗ 


1 auf der andern Seite wieder gedeckt werden 


Regierung „ihrer auge vollkommen . zu 
leiſten — eine Aufgabe, die, wie ich dem Hauſe ver⸗ 
ſichern kann, keine ſehr ergoͤtzliche iſt — mit einem 
gluͤcklichen Erfolge gekroͤnt ſeyn werden.“ (Hoͤrt, hoͤrt!) 

Das Unterhaus hat ſeine Geſchaͤfte vollendet, und 
man wartet nur darauf, daß das Oberhaus die feini⸗ 


gen zu Ende bringe, um das Parlament zu verabſchir⸗ 


den, und dann aufzulöſen. Doch wird wegen des Be⸗ 
graͤbniſſes des verſtorbenen Koͤnigs, welches nächften 
Donnerſtag ſtatt finden ſoll, die Verobſchiedung erſt 
in der darauf folgenden Woche ſtatt finden. Im Ober⸗ 
Haufe wurde geſtern die Oppoſition gegen die Bierbill 
durch 60 Stimmen gegen 15 geſchlagen; und im Un⸗ 
terhauſe war der Sleg der Miniſter über die Oppoſt⸗ 
tion, welche die Debatten über die Regentſchaft er⸗ 
neuerte, faſt eben ſo vollſtändig, indem viele Whigs, 
aus mancherlei Gründen, die Huskiſſonſche Parthei und 
Herrn Brougham, welcher dabei wieder eine der gläns 
zendſten Reden hielt, verließen und fuͤr die Regierung 
ſtimmten. Die Miniſter ſelbſt glaubten nicht, daß ihre 
Gegner ſo unbeſonnen ſeyn wuͤrden, die Sache zur 


Abſtimmung zu bringen; die geringe Mehrheit, womit 


die Miniſter am Mittwoch vorher die Adreſſe durchge⸗ 


rung zu einem Triumphe Anlaß zu geben. 


vn 


fest hatten, war ein Triumph für die Oppoſitlon, und 
man konnte es keinesweges fuͤr wahrſcheinlich halten, 
daß fie ſich in Gefahr ſetzen wuͤrde, am Ende der Seſ⸗ 
ſion und eben und vor einer neuen Wahl der Regie 
Aber es 
fehlt der Parthei an Organiſation, und Herr Broug⸗ 
ham ſcheint nichts weiter zu verlangen, als die Ge⸗ 
legenheit, ſich in feinen Reden bewundern zu laſſen. 
Den Miniſtern aber wird der Sieg, nebſt der vom 
Herzog von Wellington geſtern Abend wiedecholten Er⸗ 
klaͤrung, daß die Regierung ſich beſtreben werde, die in 
dieſem Jahre bewirkte Erſparniß von 3¼ Millionen 
im nächſten zu vermehren, trefflich zu ſtatten kommen. 
Vorgeſtern Abend ſuchte Herr Hume in einer langen 
Rede den Wählern in den drei Koͤnigreichen vorzurech⸗ 
nen, daß es freie Ortſchaften und Grafſchaften genug 
gebe, um eine Mehrheit von patriotiſchen Mitgliedern 
ins Unterhaus ſchicken zu konnen, welche die Regierung 
bei allen gemeinnuͤtzigen Maaßregeln gegen den Wider⸗ 
‚fand der Monopoliſten und des Privatvoctheils unter: 
ſtuͤtzen koͤnnten. Herr Peel, der Herrn Hume's Rede 
in eiuer ſcherzhaften Weiſe erwiederte, meinte jedoch, 
die Wähler würden vor wie nach nur ihren Privat⸗ 
vortheil im Auge haben, und die Sachen wurden wohl 
beim Alten bleiben. Die Einwohner von Weſtminſter 
hatten fruͤher wiederholentlich darum nachgeſucht, einen 
neuen Eingang in den St. James Park zu erhalten, 
aber alle Bitten ſcheiterten an dem Einfluß einer zu 
den Umgebungen des verewigten Königs gehörigen Per⸗ 
‚Jon, welcher an der Stelle ein Haus hatte. Vor⸗ 
geſtern aber erklärte Sir R. Peel, daß Se. Majeſtaͤt 
aus freiem Antriebe, und ohne daruͤber von irgend 
einem Miniſter berathen worden zu ſeyn, das Geſuch 
Wewilligt habe. a 2 

In Beziehung auf die Negenefchaftsfrage äußere ſich 
Die Times folgendermaßen: „Wir hielten anfänglich 
die ungeſäumte Einbringung einer Regentſchafts⸗ Bill 
für durchaus nothwendig, ſind aber ſpaͤter veranlaßt 
worden, unſere Meinung zu ändern, weil wir die 
Schwierigkeiten erwogen, die mit derſelben verknüpft 
waren und die den Schluß dieſer Angelegenheit über 
die Dauer eines ſich auflöfenden Parlamentes hinaus⸗ 
ziehen wuͤrden. Es findet ferner noch ein wichtiger 
Umſtand ſtatt, deſſen, jo viel uns bekannt it, bis jetzt 
noch Niemand erwähnte. Der Himmel erhalte das 
Leben des Königs und der Prinzeſſin Victoria; es iſt 
indeſſen eben fo gut moͤglich, daß der Erſtere ſtirbt, 
als die Letztere; ſtirbt der König zuerſt, fo tritt der 
Uebelſtand einer Minorennitaͤt ohne Regentſchaft ein, 
um umgekehrten Falle kann dieſes nachtheilige Verhalt⸗ 


niß gar nicht ſtatt finden, da der nach den Geſetzen 


der Erſtgeburt nächſte Thronfolger „majorenn“ iſt. Es 
wäre mithin zu errathen, wer von beiden hohen Indi⸗ 
vidugn in der kurzen Zeit des Nichtvorhandenſeyns 
eines Parlamentes ſterben wuͤrde. Da man das aber 
nicht kann und es eben fo wahrſcheinlich iſt, daß ein 
Todesfall dieſelbe Schwierigkeit hebt, die ein anderer 
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veranlaßt, fo halten wir dafuͤr, daß die geſetzgedende 
Gewalt ihr Einſchreiten eine kurze Zeit hindurch auf 
ſchieben koͤnne.“ j mr N 

Unſere hieſigen Blaͤtter geben die Liſte der letzten 
vierteljaͤhrigen Staats-Einnahme; der Courier macht 
folgende Bemerkung uͤber dieſelbe: „Die Staats-Ein⸗ 
nahme iſt im letzten Vierteljahre beſſer geweſen, als 
wir es erwartet hatten. Das Defizit des ganzen Jah⸗ 
res, mit dem vom Jahre 1829 verglichen, betraͤgt 
690,980 Pfd., ein Defizit, das, nach dem fo großen 
ſtattgehabten Elende, keinesweges auffallen kann und 
eben / ſo wenig eine Verminderung der. Öffentlichen Huͤlfs, 
quellen in einem Beſorgniß erregenden Grade darthut. 
Die Zoll⸗Einnahmen erweiſen eine Vermehrung von 
280,189 Pfd. im Quartal und von 787,567 Pfund 
im Jahre. Der Betrag der AceiſeEtunahme war 
357,653 Pfd. im Quartal und 1,267,010 Pfd. im 
Jahre geringer. Der Zuſtand der Zoͤlle zeigt ein Wi⸗ 
deraufleben des ‚auswärtigen Handels, durch welchen, 
in Verbindung mit dem kaufmaͤnniſchen Intereſſe, auch 
das der Schiffs⸗Eigenthuͤmer gewinnt. Die Acciſe dar 
gegen deutet auf fortdauernden Mangel und beſchraͤnkte 
Conſumtion.“ a 25 

Der hier verſtorbene Columbiſche Geſandte, Hert 
Madrid, wurde zu den beſten Spaniſchen Dichtern 
gezählt. Er verfaßte zwei Trauerſpiele, Guattmorin 
und Atala, von denen das erſte mit großem Beifall 
in Bogota aufgefuͤhrt wurde. Seine Werke widmete 
er ſeiner Frau und ſeinen Kindern. Bei der Briti⸗ 
ſchen Regierung genoß er einer ausgezeichneten Achtung. 

Berichten aus Canton bis zum 2. März zufolge, 
ſind die Irrungen beendigt, und ein freundſchaftlicher 
Verkehr iſt zwiſchen dem Ausſchuſſe unſerer Supercat⸗ 
gos und dem Vice: Könige hergeſtellt. Dem zufolge 
waren unſre Schiffe wieder nach Whampoa gegangen 
und ämſig mit Loͤſchen beſchaͤftigt. — Die geſtrige An⸗ 
kunft vieler Thees Ladungen aus China beſtaͤtigte dies 
und machte in mancher Hinſicht einen erfreulichen Ein⸗ 
druck. . 

Den letzten Nachrichten von unferer Kolonie am 
Schwanen ⸗Fluſſe zufolge, betraͤgt die Anzahl der dort 
befindlichen Koloniſten ſchon 1500, die bekanntlich in 
drei Miederlaſſungen, Städte genannt, vertheilt ſind. 
Die Eingebornen ſollen ein friedliches Volk ſeyn, das 
den Koloniſten freundlich begegnet. An Wild und an⸗ 
deren Thieren, ſo wie an. Boden Erzeugniſſen, Scheint 
kein Ueberfiuß dort zu ſeyn; dagegen fehlt es nicht am 
Musquitos, giftigen Schlangen und Skorpionen. 

In Hobart⸗Towu auf Van⸗Diemenslaud, iſt, nach 
Berichten, von dort, ein ſolches Begehr nach muſikali⸗ 
ſchem Unterricht, daß kurzlich ein Muſiklehrer eine 
jährliche Anſtellung mit einem Gehalt von 200 Pfund 
und freier Wohnung und Koſt ausgeſchlagen hat. 

In Folge der ſehr unſtaten und ſelbſt rauhen Witte 
rung zeigte ſich heute große Kaufluſt für Weizen, und 
es wurden. anfehnliche Geſchaͤfte zu 2 — 4 Shill. höhe: 
ren Preiſen in ſolchem unter Schloß, fo wie bei 
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2 Shill. Preiserhöhung in engliſchem Weizen gemacht. 
en fe Woche gugefüher worden: von England 
1880 und vom Auslande 18,820 Quarter Weizen. 
re T h tk e i e 
Konſtantinopel, vom 25. Juni er Am (aten 
d. M. traf der Perſiſche Botſchafter mit zahlreichen 
Gefolge hier ein. Die Regierung hatte fuͤr ihn bei 
dem fruheren Caſſab Baſchi (dem mit der Verprovian⸗ 
tirung der Hauptſtadt mit Fleiſch beauftragten Kom⸗ 
miſſarius) eine Wohnung in Bereitſchaft ſetzen laſſen. 
— Es geht die Rede, daß alle Paſcha's, Ayan's 
und übrigen Großen des Reiches mit einer Steuer 
belegt werden ſollen, um die Abzahlung der Kriegs 
Contribution an Rußland zu beſchleunigen. — Seit 
einiger Zeit ſind von Griechiſchen Matroſen in hie⸗ 
ſiger Hauptſtadt häufig Exceſſe begangen wordeu; fie. 
ziehen des Nachts bewaffnet durch die Straßen, 
widerſetzen ſich den Wachen, und vor einigen Tagen 
ereignete ſich ſogar der Fall, daß der, eine Wache von 
10 bis 15 Mann kommandirende Tuͤrkiſche Offizier, 
von den Griechen aus der niedern Klaſſe gendthigt 
wurde, einen Griechen, den er auf Anſuchen eines 
Arztes, in einer Schenke verhaftet hatte, wieder frei 
zu geben. Die große Maͤßigung der Behörden und 
ihr kluges Verfahren in allen Fallen, wo es ſich um 
die ſtets wachſende Anmaßung der Griechiſchen Matro⸗ 
ſen und vielleicht ſelbſt der anderen dieſer Nation an⸗ 
gehörenden hieſigen Einwohnern handelt, find nicht zu 
verkennen. 5 a. 
Ebendaher von demſelben Datum. — Am 22ſten 
d. M. haben die beim Eintritt des tuͤrkiſchen Neu⸗ 
jahrs (Jahr der Hedſchira 1246) uͤblichen Beſuche 
und Gluͤckwuͤnſche der Höheren Staatsbeamten beim 
Sultan ſtattgefunden. Unter den in der Klaſſe der 
Ulemas eingetretnen Befoͤrderungen verdient die des 
Heim Baſchi (großherrlichen Leibarztes) Muſtapha⸗ 
Behdſchet⸗Efendi, zur Würde eines Kadiaskers von 
Rumelien, ſo wie die Abdurrahim⸗Efendi's von Bruſſa, 
zu der Stelle eines Iſtambol⸗Cfendi bemerkt zu wer: 
den. — Die Beförderung Behdſchet⸗Efendi's, eines 
ſeit vielen Jahren vom Sultan mit beſonderem Ver⸗ 
trauen beehrten Mannes, zu einer der erſten Wuͤrden 
der Ulemas, duͤrfte mit der von Sr. Hoheit ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht in Verbindung ſtehen, die hohe 
Geiſtlichkeit mit einer perſoͤnlichen Abgabe, nach Ver⸗ 
baͤltniß ihres Ranges und ihrer Einkünfte zu beſteuern, 
eine Neuerung, die nicht geringe Bewegung verur⸗ 
ſachte, und nur durch den Drang der Umftände, und 
das Beduͤrfniß des Staatsſchatzes erklärt wied. — In 
Klein⸗Aſien und namentlich in dem Diſtrikte von Aidin 
haben die Seibeks, deren Aufſtand im verwichenen 
Winter glücklich gedämpft worden war, neuerdings in 
der Gegend von Guͤſelhiſſar (ſüdlich von Smyrna) 
das Panier des Aufruhrs erhoben, Die energiſchen, 
von dem Muſſelim von Aidin, Kara⸗Osman⸗Oglu 
Ahmed ⸗Aga ergriffenen Maßregeln haben jedoch ihren 


Fortſchritten bald ein Ziel geſetzt. In einem bei dem 


Dorfe Jenedſchik denſelben gelieferten Gefechte wurden 
die Anführer geſchlagen, zerſtreut, ihr Anführer Kel⸗ 
Mehmed, mit zweier feiner Spießgeſellen, Turnalt⸗ 
Mehmed, und Palaik⸗Oglu, getoͤdtet und ihre Köpfe 
nach der Hauptſtadt geſchickt, wo fie am Thore des 
Serails aufgeſteckt wurden. Zwar verlautet, daß ſich 
die Ueberreſte der Seibeks in der Gegend von Konieh 


wieder geſammelt, und Verſtaͤrkungen an ſich gezogen 


haben; allein die Befehlshaber der umliegenden Diſtrikte, 
zu gemeinſchaftlichem Zuſammenwirken gegen dieſe Räuber 
aufgeboten, werden dem Unweſen bald ein gaͤnzliches Ende 
machen. — Eruſthafter ſind die in Albanien ausgebrochenen 
Unruhen, da nicht nur die angeblich wegen ihrer Sold⸗ 
Ruͤckſtände aufrährerifchen albaneſiſchen Truppen, ſon⸗ 


dern auch der den neuen Reformen abgeneigte Paſcha 


von Scutari, und ſelbſt die von jeher ſtoͤrriſchen Boss 
niaken hiebei im Spiele zu ſeyn ſcheinen. Die Alba⸗ 
neſer haben in Jannina und anderen Orten an Mur 
felmännern ſowohl als Raaja's die fuͤrchterlichſten 
Exceſſe veruͤbt. Zwar iſt es in der letzten Hälfte des 
eal's dem Paſcha von Trikala, Mahmud: Paſcha ges 
lungen, einer Abtheilung dieſer albaneſiſchen Horden 
unter Aslan Bei (der bekanntlich früher für die Pforte 
gegen die Griechen diente) eine empfindliche Schlappe 
deizubringen, worauf jener Theil derſelben, welcher 
Emin Paſcha (der Sohn des Großweſſirs) in Jam 
nina bedrohte, ſich zu Unterhandlungen uͤber die Sold⸗ 
Ruͤckſtände herbeiließ; allein nach neueren Nachrichten 
iſt das Ende dieſer Unruhen noch nicht ſo bald abzuſe⸗ 
hen, da ſich ein Theil jener Meuterer gegen Zeitun, 
ein anderer ſogar bis zu dem, im Paſchalik von Salo⸗ 
nik gelegenen Orte Koſan vorgewagt hat, um auch 
dort Verheerungen und Raͤubereien zu veruͤben. Es 
wird daher der ganzen Energie und Thaͤtigkeit des 
Großweſſirs bedürfen, um dieſe Aufrührer zu Paaren 
zu treiben, und die Bewohner der ihren Incurſionen 
ausgeſetzten Diſtriete von dieſer Landplage zu befreien. 
Zu dieſem Behufe ſind nicht nur bedeutende Geldſum⸗ 
men zur Befriedigung rechtmaͤßiger Forderungen, ſon⸗ 
dern auch ſehr anſehnliche Streitkräfte an regulärer 
Mannſchaft ſowohl, als an Aufgeboten der macedoni⸗ 
ſchen Milizen, zu Reſchid-Mehmed⸗Paſcha's Verfügung 
geſtellt worden, mit welchen er naͤchſtens ſeine Opera⸗ 
tionen gegen die Rebellen beginnen wird. — Am 16ten 
dieſes Monats iſt der Seriasker Huſſein⸗Paſcha mit 
1000 Mann Infanterie von hier nach Adrianopel 
aufgebrochen. Kurz vorher langte der Kiaja⸗Bei und 
Reis⸗Efendi des Lagers, Hadi⸗Efendi, vormaliger Be⸗ 
vollmaͤchtigter bei den Ackermanner Conferenzen, aus 
Adrianopel hier an, wohin er nach einigen, mit dem 
Miniſterium gepflogenen Berathungen bereits wieder 
zuruͤckgekehrt iſt. — Seit Kurzem verlautet, daß der 
bekannte vorige Reis⸗Efendi, Pertew⸗Efendi, naͤchſtens 
mit einer geheimen Sendung nach Aegypten abgehen 
werde; doch will man ziemlich allgemein in dieſer Sen⸗ 
dung bloß die Abſicht, ibn von jedem Einfluß auf die 
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politiſchen Geſchaͤfte zu entfernen, entdecken, eine Ab⸗ 
cht, die mit feinen. Wuͤnſchen. uͤbereinſtimmen duͤrfte, 
wenn es anders ſich beftätigen ſollte, daß Pertew⸗ 
Efendi ſchon vorlängft den Entſchluß. gefaßt habe, ſich 
in einen Derwiſch⸗Orden zu begeben. — Der bisherige 
Statthalter von Salonik und Kavala, Hadſchi⸗Muſta⸗ 
pha⸗Paſcha iſt dieſes Gouvernements enthoben, und an 
ſeine Stelle der ehemalige Gouverneur von Siliſtria, 
ElfadſchAhmed-Paſcha zum. Statthalter von Salonik 
ernannt worden. — Die Seefahrer ſind durch die 
Nachricht, daß ein engliſcher Handels⸗Brigg in den 
Gewäͤſſern von Mytilene durch griechiſche Seeraͤuber 
beraubt, und die Mannſchaft ermordert worden iſt/ 
neuerdings ſehr beunruhigt. Der Commandant der 


k. k. Escadre, Oberſt Baron Aceurti, hat auf die erſte 


hievon erhaltene Anzeige, ſogleich, eine Kreuzung zur 
Auffindung der Piraten angeordnet. — Der oͤffentliche 
Geſundheits⸗Zuſtand, erhält ſich hier fortwährend: voll⸗ 
kommen befriedigend. (Oeſterr. Beob.) 


Der Courier de Smyrne enthält in ſeinen neueſten 
(bis zum 13. Juni reichenden) Blättern: folgende ältere 
Nachrichten aus Konftantinopel: „Der Engliſche und 
der Ruſſiſche Botſchafter find am 25. Mat auf einer 


Engliſchen Fregatte nach Bruſſa abgegangen. Am 


20ſten Mai, als dem Geburtsfeſte der Fürfkim Lowicz, 
gab Herr von Ribeaupierre ſeinen hier anweſenden 
Landsleuten ein großes Gaſtmahl, dem auch Graf 
Orloff beiwohnte. Abends wurde im. Garten des 
Ruſſiſchen Geſandſchafts⸗ Pallaſtes ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt, und mehrere Muſikchoͤre ſpielten Symphonieen. 
Alle Terraſſen waren. erleuchtet, und auf einer derſſel⸗ 
ben bemerkte man einen Tempel mit einem auf die 
Tagesfeier bezüglichen Transparente. Die: bereits in: 
Bujukdere befindlichen Mitglieder des diplomatiſchen⸗ 
Corps waren Abends zu Herrn von Nibeaupierre ein: 
geladen. Der Befehlshaber der auf der Rhede von 
Bujukdere liegenden Fregatte „die Fuͤrſtin Lowicz“ gab. 
am folgenden Tage dem Herrn von Ribeaupierre und 
dem Grafen Orloff ein glänzendes. Mittagsmahl. 
Im Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel zu Bujukdere iſt 
man mit Vorbereitungen zu dem Feſte beſchaͤftigt, das 
der Botſchafter am 7. Juli zur Feier des Geburtsta⸗ 
ges Sr. Majeftät des Kaifers: von Rußland geben 
will; zu dieſem Zwecke wird dort ein neuer Ballſaal 
gebaut. In Pera ſoll naͤchſtens der Grund zu einem 
Ruſſiſchen Hotel gelegt werden. Der: Ring, den der 
Sultan (wie gemeldet) in der dem Grafen Orloff er⸗ 
theilten Abſchieds⸗Audienz vom Finger zog und diefem: 
zum Geſchenk machte, beſtand aus einem ovalen. Soli⸗ 
tair, den man auf 60,000 Piaſter abſchaͤtzt.“ 


Smyrna, vom 13. Juni. — Der hieſige Gou⸗ 
verneur, Yufluff. Paſcha, hat heute die amtliche Nach: 
richt erhalten, daß der aufruͤhreriſche Khiel⸗Ahmet, der 
die Stadt Aidin aufs Neue an der Spitze von 400 
Seypbeks angegriffen hatte, von 500 Mann Kara-Os⸗ 


man⸗Oglus umringt, nach einem hartnaͤckigen Kampfe, 
in dem 200 der Seinigen fielen, gefangen und ſogleich 
enthauptet worden iſt. \ 

Von der ſerbiſchen Granze, vom 1. Juli. — 
Die Geſchaͤfte gewinnen mehr Lebhaftigkeit, und viele 
Handelsleute find ſeit ſechs Wochen durch Semlin nach 
Konſtantinopel gegangen, um theils ihre alten Verbin—⸗ 
dungen wieder anzuknuͤpfen, theils der ottomanniſchen 
Regierung ihre Dienſte anzubieten; unter letztere gehoͤrt 
ein Luͤtticher Fabrikant, der in leichten Tuͤchern arbei⸗ 
tet, und die Türkifche Armee damit verſehen moͤchte. 
So billig aber auch die Niederländer, dieſen Artikel 
ſtellen koͤnnen, fo iſt doch ſchwer zu glauben, daß fie 
den: n in Gallizien, und jenem im mittaͤglichen 
Rußland, die freilich nur ſehr ordinaire Produkte ers 
zeugen, von denen aber die Türken ſeit der griechiſchen 
Inſurrection ihnen Bedarf beziehen, in der Billigkeit 
der Preiſe gleichkommen koͤnnen. Auch ein Handels; 
haus aus Warſchau, welches im Großen alle erdenklichen 
Artikel fuͤhrt und Wechſelgeſchaͤfte macht, iſt demuͤht 
in Konſtantinopel bekannt zu werden, und dort eine 
Commandite zu etablirrn. Es hat fruͤher bedeutende 
Geſchaͤfte über England nach dem Orient gemacht, und 
ſucht jetzt einen direktern Weg dahin zu eröffnen, 
Dieſes Beſtreben ſcheint einen: Beweis fuͤr das Zu⸗ 
trauen des ſonſt ſo vorſichttgen Handelsſtandes in die 
Tuͤrkiſche Regierung, und die Vorausſetzung zu liefern, 
daß letztere namhafte Geldmittel beſitzen muß; was 
aber noch mehr fuͤr den nicht ſo ganz erſchoͤpften Zu⸗ 
ſtand des großherrlichen Schatzes ſpricht, iſt die beftäns 
dige Zuruͤckweiſung aller Anleihe⸗Vorſchlaͤge. Bis jetzt 
hat der Commis des Hauſes Roth ſchild wenig Gehör 
bei dem Defterdar gefunden, und fo viel er auch auf 
die Unterſtuͤtzung der einflußreichſten Perſonen rechnen 
kanu, ſo konnte er keine andere Antwort erhalten als: wir 
werden ſehen, wir werden uͤberlegen. Dies iſt nun 
wohl bei einem Tuͤrkiſchen Staatsdiener ein bedeuten⸗ 
des Wort, denn ohne die dorfäufige: Ueberzeugung zu 
haben, daß der Sultan einer Sache im Grunde nicht 
abgeneigt iſt, wagt er keine Hoffnungen zu machen. 
Demnach duͤrfte es dem Rothſchild'ſchen Commis doch 
vielleicht gelingen, feinen: Zweck zu erreichen, und eine 
Anleihe abzuschließen, fiir welche (wie man glaubt) die 
beträchtlichen: Kupfervorräthe von Jokat, und eine mehr 
jährige Baumwollen⸗Aerndte dem Darleiher Sicherheit 
gewaͤhren .folfen:. Als Hauptbeweggrund fuͤr die Pforte 
zu dieſer Anleihe nimmt man den: Wunſch an, Ruß⸗ 


land ſchuell zu befriedrigen, und dadurch die Räumung: 


von Siliſtria zu befördern, da dieſes, nach der letzten 
Petersburger Convention, welche zwar die Raͤumung 
der Fuͤrſtenthuͤmer zugeſteht, bis zur vollkommenen Ab- 
tragung der Kriegsſteuer beſetzt bleiben folk, In Ser- 
bien herrſcht Ruhe, und der Paſcha von Belgrad hat 
alle in der Stadt und Umgegend gelegenen Truppen 
nach der Citadelle verlegt, damit die ſerbiſchen Behoͤr⸗ 
den ſich gehörig inftalliren koͤnnen. 

a Beilage 
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Beilage zu No. 166. 


5 Miscellen. f 
Es heißt, ſagt die Frankfurter Zeitung, Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland beabſichtige, ſaͤmmtliche am 
finniſchen Meerbuſen belegene Häfen zu beſichtigen, in 
Wiburg, Reval ꝛc. zu verweilen, um die dortigen 
Schiffsbauanſtalten wo möglich zu erweitern, und ſpaͤ⸗ 
ter eine Beſichtigungsreiſe längs der Oſtſee hin zu un⸗ 
ternehmen. Die Seehafen an der Oftfee follen ſich ber 
ſonders vieler Verbeſſerungen zu erfreuen haben, und 
man will ſogar wiſſen, daß mehrere davon zu Freihär 
fen erklaͤrt werden ſollen. Der Sold der Matineſolda— 
ten ſoll ebenfalls erhöht. und beſonders auf gute Marine⸗ 
Offiziere Ruͤckſicht genommen werden, die ſich etwa 
vom Auslande zum Dienſt melden. == 


In Schweden hat, in Beziehung auf die Anem⸗ 
pfehlung der Stände, fahrende Poſten im Koͤnigreiche 
‚einzuführen, der Ober-Poſtdirektor zum Anfange und 
zum Verſuche, 
Stockholm und Yſtadt befohlen, welche einmal die 
Woche über Soͤdertelje, Nykoͤping, Norrköping, Lins 
koͤping, Wexio, Chriftrianftad, Hoͤrby, (fo wie zurück) 
abgehen, hauptſaͤchlich Paͤckereien, aber nur zwei, hoͤch⸗ 
ſtens drei, Paſſagtere mitnehmen ſoll. — In Schwe⸗ 
den wurden bisher die Paſſagiere nur mit Extrapoſt 
weiter befoͤrdert, die dem Reiſenden kaum ſo theuer 
zu ſtehen kommt, als die Poſten in den uͤbrigen Läus 
dern Europas. Die Befoͤrderung geſchieht in der Ne: 
gel ſehr ſchnell, fo daß z. B. die große ſchwed. Meile 
meiftens in einer Stunde zrruckgelegt wird. In den 
Gegenden, wo der Verkehr weniger ſtark iſt, wird man 
es vermuthlich fuͤr zweckmaͤßig erachten, die bisherige 
Einrichtung beizubehalten. 


RE Thüringer Wald, von Schleuſingen bis nach 
Gotha, ſoll in einem Jahre chauſſirt werden, und 
gegen 3000 Arbeiter find bereits in voller Thaͤtigkeit. 


In Frankreich iſt vor Kurzem ein hoͤchſt intereſſanter 
Fund gemacht worden. Ein Bauer in der Gegend 
von Bernay im Eifer Departement hatte einen Acker 
gekauft, und fing in dem diesjährigen Frühlinge an, 
ihn zu bearbeiten. Bei dieſer Gelegenheit ſtieß er dann 
auf mehrere Gefäße, Bildſäulen und Kunſtgeraͤthe von 
Silber, die ſaͤmmtlich vergoldet waren. Die meiſten 
dieſer Gefäße enthielten in getriebener Arbeit Scenen 
aus der alten Heldengeſchichte, beſonders aus dem tro⸗ 
laniſchen Kriege; andere hatten lateiniſche Inſchriften, 
bie eine Weihe an den Gott Merkur ausdrückten, ſo 
daß ſich nicht wohl bezweifeln läßt, daß dies Silber⸗ 
seräth zu einem Tempel Merkurs gehoͤrte und den 
Tempelſchatz ausmachte. Man fand beim Wiegen das 


die Anlegung einer ſolchen zwiſchen 


Hoſtawitz, 


Ganze 36 Pfund Silber ſchwer. Es fand fich bald 
ein KRünftler, der dieſen Schatz abzeichnete, und er hat 
die lithographirten Blatter bereits auf Subſeription 
angekuͤndigt. Unter auderen Kunſtliebhabern, welche 
der Ruf des Fundes herbeigelockt hatte, erf 
ein bekannter Pariſer Gelehrter in Begleitung eines Kunſt⸗ 
händlers aus dem Palais- royal, die den ganzen Tempelſchatz 


erſchien auch 


fuͤr 15,000 Fr. erſtanden, und ihn einige Tage ſpaͤter an das 


koͤnigl. Antiken⸗Cabinet zu Paris für 30,000 Fr. vers 
kauften. Man behauptet, daß wenn einige andere ent⸗ 
ſchiedene Kunſtliebhaber, z. B. der Herzog von Blaeas, 
Herr Durand u. A., welche auserleſene Sammlungen 
beſitzen, von dem Funde benachrichtigt worden Wären, 
ſie dem Eigenthuͤmer wohl noch mehr geboten haben 
würden, da dieſer Schatz etwas ganz Einziges in Tel 
ner Art iſt. Gegenwärtig ſoll nun im koͤnigl. Antiken⸗ 
Cabinette ein beſonderer Schrank zur Aufbewahrut 
dieſer trefflichen alten Kunſtwerke verfertigt werden. 
A — 72 1 
Am gten Juni um 5 Uhr Nachmitags fuhren bei 
einem ſanften und warmen Regen drei Wagen mit 
Reiſenden von Biechowitz gegen Prag ab. Der erſte 
und dritte Wagen gehoͤrten zuſammen, der zweite war 


eine Eilpoſt, die ſich beim Abfahren von Biechowitz zur 
fällig zwiſchen die beiden Poſtwagen eingereiht hatte. 
Die drei gedachten Reiſewagen fuhren dicht an einander 


angeſchloſſen im ſtarken Trabe auf der Anhöhe bel 
als der Regen noch heftiger ward, und 
ein ſtarker Gewitterſturm ſich in ſuͤdweſtlicher Richtung 
erhob. Ein furchtbarer Blitzſtrahl fuhr aus den ſchwe⸗ 
ren und tief herabhaͤngenden Wolken gerade auf die 
Wagenreihe herab, und zwar, wie es aus dem letzten 


Wagen deutlich geſehen ward, ſchräg am erſten Wagen 
vorüber, nach dem zweiten, namlich dem Eilpoſtwagen, 


don dem die beiden Pferde niedergeworfen, und der 
auf dem Kutſchbocke ſitzende Poſtillon bis über die Decke 
des Wagens emporgehoben und dann mit dem Kopfe 


abwärts herunter geſchleudert wurde. Bei den Reiſenden 


des erſten Wagens hatte die Wirkung des Blitzes darin 
beſtauden, daß der auf dem hohen Kutſchbocke finende 
Bedienter einen heftigen Schlag am Hinterhaupte vers 
ſpuͤrt; eines der im Wagen ſitzenden Dienſtmädchen 
aber, welches die Hand an dem Fenſterglaſe des Wagens 
hielt, einen Schlag an der linken Hand fühlte,” in 
Folge deſſen ihr der Mittelfinger eine längere Zett 
uͤber ſteif blieb. Am zweiten Wagen hatte der Strahl 
die Pferde nicht wirklich getroffen; ſie ſtanden nach 
einigen Minuten auf, waten aber wie gelaͤhmt und vor 
Furcht ganz wild. Den Poſtillon, der ohne Lebens⸗ 


zeichen, aus Ohren und Mund blutend, da lag, harte 
der Strahl an der rechten Schulter getroffen und den 


ganzen Arm verbrannt, am Augenknochen und mitten 


0 


0 
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auf dem Kopfe hatte er Wunden vom Falle. Der 
Strahl war neben dem rechten Vorderrade des Wagens 
gerade in das Geleiſe der Straße gefahren. Den 
drei Reiſenden, die im Eilwagen ſaßen, war gar 
nichts begegnet; im dritten Wagen fuͤhlte von den 
daſelbſt ſitzenden Perſonen, die links ſitzende Dame 
einen heftigen Schmerz im ganzen Koͤrper, und alle 
ihte Kleidungsſtucke beſonders ein wollener Shawl, 
kochen ſehr ſtark nach Schwefel. Während man dem 
für todt da liegenden Poſtillon Huͤlfe leiſtete, ſiel ein 
zweiter Blitzſtrahl hart an der Straße in das Feld; 
mit dieſem zweiten Schlage hatte ſich das Gewitter 
entladen, der Wind legte ſich, und nur der Platzregen 


währte mit vermehrter Heftigkeit fort. Der Poſtillon 


ward nach einer Viertelſtünde durch Reibungen und 
Beſprengung mit Waſſer, unter Zeichen heftiger 
Schmerzen und krampfhafter Verzerrung der Geſichts, 
Muskeln zur Beſinnung gebracht. Das fruher er⸗ 
wähnte Dienſtmaͤdchen fühlte gar keine weiteren Fol 
gen; der Bediente aber, deſſen vom Regen ganz 
Lälchnahter Strohhut vom ſtaͤrkſten Schwefelgeruch ganz 
durchdrungen war, blieb ſehr betaͤnbt, litt an den 
folgenden Tagen und noch mehrere Wochen ſpaͤter an 

gen Kopfſchmerzen im Junern des Kopfes; dort 
aber, wo er den Schlag gefuͤhlt hat, verliert er alle 
Haare, und die ganze Stelle iſt fuͤllos. 


Die Verfinſterung der Luft und die Bedeckung der 
Baͤume mit roͤthlichem Staube, wie ſie am 15. Mat 
in verſchiedenen italien. Staͤdten wahrgenommen wurde, 
hat am gedachten Tage auch in Cagliari auf Sar, 
dinien ſtattgefunden. Man mußte um Mittag Licht 
anzünden. Während dieſes Phänomens war die See 
in heftiger Bewegung. g 

e ee Todes Anzeige n. 

Nach langen recht ſchmerzlich vergeblich erwarteten 
Nachrichten iſt mir endlich geſtern die traurige Kunde 
geworden, daß mein geliebter Sohn Karl, ſeit mehr 
reren Jahren in Suͤdamerika ſich aufhaltend, ſein Leben 
dort ſchon im vergangenen Herbſt, im 29ſten Jahre, 
beſchloſſen hat. Unter Verbittung der Beileidsbezeu⸗ 
gung zeigt dies hierdurch an, die tief betruͤbte Mutter. 

Freyſtadt den 6. July 1830. 


„ Verw. v. Pfoͤrtner, geb. v. Taubenhelm. 


Den am 14. July Nachmittags 5 Uhr durch Mer 
venſchlag erfolgten Tod unſeres Gatten und Vaters, 
des Paſtor Winkler in Kempen, in dem Alter von 
75 Jahren, zeige allen Verwandten und Bekannten 
ergebenſt an. 5 

Charlotte Winkler, geb, Kutſch, und 
ſaͤmmtliche Kinder. 5 


Am 30. Juny ſtarb zu Salzbrunn in einem Alter 
von 61 Jahren 9 Monaten 20 Tagen an Entkräftung, 


der Prorector des hieſigen Gymnaſtums, Herr Chriſtian 
Vertraugott Fuͤlle, nachdem er über 37 Jahre hier 
als Lehrer ſegensreich gewirkt hatte. Er war ein edler 
Menſch, ein treuer Freund, ein Vater der vermarkten 
Kinder ſeines Bruders, ein ausgezeſchneter Lehrer, ein 
werther Amtsgenoſſe, deſſen Tod mit uns ſeine vielen 
Freunde und Schuͤler betrauern. * 1 
Oels den 16. July 1830. ; 
Das Lehrer-Eollegium des Gymnaſiums. 

Körner, Dir, und Prof. Gerſtmann, Conr. 
Dr. Lindau, Prof. Purmann. Kieſewerter. 
Dr. Bredow. Klipſtein. Kampmann. 
—— — —— |. 
Oeffentliche Erklärung. 
Am I6ten dieſes Monats wurde einer der hleſt⸗ 
gen Herrn Studirenden, welcher in den nicht er⸗ 
wieſenen Verdacht in Beſitz eines falſchen Blllets 
gerathen war, bei Gelegenheit des dabei ſtattge⸗ 
fundenen Wortwechſels von mir beleidigt. Nur 
meine übereilte Dienſtpflicht und große Hitze kaum 
ich zu meiner Entſchuldigung anfuͤhren. Ich ſehe 
mein Unrecht ein und ſcheue mich nicht, dies zur 
Satisfaction für den Beleidigten oͤffentlich zu be⸗ 


kennen. * 
Theater Nach ich e. 
Dem in dieſer Zeitung gütigft ausgeſprochenen Wunſch 
einiger reſp. Theaterfreunde, eine Wiederholung der 
Oper der Vampyr mit Herrn Genaſt betreffend, 
wuͤrde ich mit Vergnuͤgen entſprechen, wenn nicht die 
bereits mit andern Kuͤnſtlern eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten ſolches unmoͤglich machten N 
Breslau den 19. Juli 1830. 
Der Paͤchter und Direetor des Theaters 
E. Piehl. 


Montag den 19ten Juli werden die Steperiſchen Al⸗ 
penſaͤnger, nämlich die Herren Krapfenbauet, 
Stark, Schulz, Schrott und Lux, mit ihrer 
eigenen Juſtrumental⸗Begleitung von den Herren 
Soͤllner, Debiaſy und Stark mehrere Stücke, 
was der Theaterzettel beſagt, im erſten und im 
letzten Akt vortragen. — Aufgeführt wird: Die 
Burger in Wien, Luſtſpiel in 3 Akten don 
Adolph Bäuerle. Meister Staberl — Hr. Auguſt 
Wohlbrück. f N 


An Gaben der Milde fir die Abgebraunten zu 
Grabow ſind ferner bei mir eingegangen: 5 
13) von C. G. W. 1 Kthlr., 14) nebſt einem Paare ger 
freiften Sommer- Beinkleiderz und einem Paar Stiefeln 
10 Sgt. W. G, Kot» 


— * 


A En 


Algier, der Raubſtaat. Eine getreue Darſtellung 
dieſes Landes, mit hauptſächlicher Beruͤckſichtigung 
feiner jetzigen bedraͤngten politiſchen Lage, nebſt Kar⸗ 
ten, Plänen, Anſichten der Stadt, des Hafens und 
anderen Abbildungen. gr. 8. Karlsruhe. br. 20 Sgr. 
Algier und das Mittelmeer gr. Fol. Miinchen. 
1 Kehlr. 27 Sgr. 
Aae von Algier, hiſtoriſche, geographi⸗ 
* nr. und politiſche. Mit 1 Karte und 1 Plan der 
Stade Aker und deren Umgebungen. 8. BE 
broſch. 8 Sgr. 
Renaudot. Algier, Gemaͤlde des Staats und 
der Stadt Algier und ſeiner Umgebungen, ſeines 
Handels, ſeiner Land- und Seemacht, Beſchreibung 
der Sitten und Gebräuche des Landes; mit einer 
biſtor. Einleitung der Geſchichte aller Expeditionen 
wider Algier ſeit Kaifer Karl V. bis zu unſern Tas 
gen. Mit 1 Plan, 1 Anſicht und 1 Charte der 
rg Algier und ihren Umgebungen. 8. 18 
oſch a gr 
Algier. Gemälde von dem Koͤnigreiche der Stadt 
4 Algier und ihren Umgebungen. Aus dem, Franzoͤſi⸗ 
ſchen von F. Schott. Nebſt 1 Karte und ch 
von Algier und den Trachten ſeiner ee 
Leipzig, br. 1 hie 
Weiland, C. F. Das nordweſtliche Afrika oder die 
Staaten Fez und Marocco, Algier, Tunis und 
Tripolis, nebſt der. Wuͤſte * * Fol. Weimar. 
10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

1 im Creutzburgiſchen Kreiſe gelegene Gut, 
Nieder-Roſen den Auguſt Friedrich von Seidlitzſchen 
Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben betraͤgt 28286 Nthlr. 18 Sgr. 11 Pf.: in 
welcher der beſonders auf 5026 Nehlr. 4 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Eichenwald nicht inbegriffen iſt. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 31ſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr, 
am 30ſten November c. Vormittags 11 Uhr und der 
letzte Termin am 2ten Marz k. J. Vormittags 
um 11 Uhr an, vor dem Koͤntgl. OberLandes Gerichts, 
Aſſeſſor Herrn Schmidt im Parteienzimmer des Ober— 
Landes⸗Gerichts. Zahlungsfähige Kauſluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in diefen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Als beſondere Verkaufs⸗Bedingung wird aufge⸗ 
ſtellt, daß wenn der Zuſchlag unter der landſchaftlichen 
Credit⸗Taxe per 28253 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. erfol⸗ 
gen ſollte, alle uͤber die Haͤlfte des Meiſtgebots hinaus 
haftenden Pfandbriefe abgeloͤſt, und ohne Ceſſion des 
Nele: im Hypotheken- Buche geloͤſcht Bern aan 


=. BR - 
Ja W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Die aufgenommene Taxe kann in. 5 ap iz: des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingesehen verd en. 
Breslau „ben. Löten, April 1830. N 

Wulglch Preuß. Ser, Lakes, Geric von 

Schleſi ene 
Ede ‚ Citation. ı, 
ueber den Nachlaß des hieſelbſt ee ie 
men Juſtiz Rath Ger har d iſt heute der erbſchaftliche 

Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 

Aumeldung aller Anſpruͤche ſteht am 24. Auguſt c. 

Vormittags 10 Uhr an, vor dem Königl. Ober; 

Landes⸗Gerichts Referendarius Herrn Gieſe im Par 

theienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes ⸗Gorichts Wer 

ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen 

Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 

der ſich meldenden Glaubiget von der Maſſe urch Arts 

bleiben ſollte, verwieſen werden. ; mes 
Breslau, den Zten May 1830. 40 
Koͤnigl, Preuß. Ober Landes, Gericht von 
Schleſien. 


“br 19 * wir 
Wen II 


Vekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe der Johanna Cliſabeth vertoitt⸗ 
weten Branntweinbrenner Noack, geborne Fabiſch, 


gehörige und wie bie an der Gerichtsſtelle aushangende 


Tax⸗Ausfertigung nachwefſet, im Jahre 1830 nach 
5 Materialien-Werthe auf 1669 Nthlr. 17 Sgr. 

6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
auf 2119 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 
No. 55 b. des Hypotheken-Buches auf dem Vinzenz 
Elbing, Mathias⸗Straße No. 22, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhtge aufgefordert 
und eingeladen: in dem hierzu ein für allemal Ang& 
ſetzten peremtoriſchen Termine den 2iſten Septem⸗ 
ber c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 


Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Amſtätter, 


in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto, 
koll zu geben und zu gewärtigen: daß demnaͤchſt inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen, 
ten erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ nad 
Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breglau den Hten Juny 1830. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗ See. 


Edietal:-Eitarion. 


— 


Auf den Antrag der Johanne verwittweten Ziegel⸗ 5 


meiſter Beyer, geborne Hoffmann, wird hiermit 
deren Sohn Benjamin Beyer, welcher ſeit dem 
Jahre 1804 wo er in Poſen als Tiſchlergeſelle in 
Arbeit ſtand, weiter keine Nachricht von ſich gegeben 
hat, ſo wie deſſen etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht bis zu dem auf den 20ſten April 1831 
Vormittags 10 Mere, vor dem enn e 


1 


\ . — 28 — 


Fritſch auberaumten Termine entweder ſchriftlich oder 
per ſoͤnlich zu melden und fernere Anweiſung zu gewär⸗ 
tigen, wierigenfalls im Nichterſcheinungsfalle derſelbe 
für todt erklart und fein in unſerm Depoſitorio befind- 
lichen 289 Rihlr. 28 Sgr. 1 Pf. betragenden Vers 
moͤgen den legittmirten Erben ausgezahlt werden wird. 
a Preh den Adteh Juny 1830. N 

* Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Vekannt machung. 5 
Da bis dato in Folge unſerer Bekanntmachung vom 
20ſten April c. ſich noch kein Entrepreneur gemeldet 
hat, ſo bringen wir hierdurch wiederholt zur Kennt⸗ 
niß des Publikums, daß mit Genehmigung Einer Ku 
niglichen Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz, die Ars 


3 


beits⸗Kraͤfte der in dem hieſigen Zuchthauſe befindlichen 


tröfunge zum Betriebe eines Fabrik⸗Geſchaͤftes ver⸗ 
8 ſollen. Die nähern Bedingungen ſind 
von der dem Entrepreneur freiſtehenden Wahl des Fa⸗ 
brickgeſchaͤftes abhängig, und bemerken wir vorläufig 
nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem Entrepre⸗ 
neur gewahrt werden: 8 
55 905 ER von ohngefaͤhr 320 Sträflingen 
einſchließlich 50 weiblichen Gefangenen ohne Arbeits; 

Geräthe in folgenden taglichen Arbeits⸗Zeiten: 


1) bei den männlichen Straͤflingen 


) während der Monate April bis incl. Septbr, 
12% Stunden. i 
bz während der Monate Januar, Februar, Mars, 
Br Detober, Novbr. und Deebr. 11%, Stunden. 
2) bei den weiblichen Straͤflingen 
wie ad a. 10%, Stunden, 8 
wie ad b. 8 dto. 
B. 8 große Saͤle und 2 Stuben und 
außerdem einiger Bodenraum. 
n und Beleuchtung dieſer Arbeits 
Gelaſſe 6 


D. Die nöthige Beaufſichtigung der Zuͤchtlinge waͤh⸗ 


rend der Arbeit; i N 
en „daß wir außerſt billige Bedingungen zu ſtellen 
im Stande ſind, und daß die Wahl unter mehreren 
ſich meldenden Entrepreneurs der Königl. Hochlöblichen 
Regierung zu Liegnitz vorbehalten bleibt. Fabrikunter⸗ 


nehmer, die hierauf zu ruͤckſichtigen geneigt find, for⸗ 


ir auf, ſich in portofreien bis zum 1ften Sep 
ba c. 8 einzuſenden Submiffionen e 
a) über die Art des zu errichtenden Fabrik⸗Geſchaͤf⸗ 
f und ; : 
* 05 aber die zu gewaͤhrenden Tagelohn⸗ Satze für jer 
den männlichen und weiblichen Arbeiter, mit An 
deuzung der gewünſchten Contrakts⸗ Bedingungen 
zu zußern. Jauer den 14ten July 1830. 
5 Koͤnigliches Zuchthaus⸗Directortum. 


75 Mühlen veränderung. 
Der Miller Franz Koczinsky aus Stobetau zu 
Jaſchine Roſenberger Kreiſes gehörig, will aus der 


. fruͤhern eingaͤngigen unterſchlaͤgigen Waſſermuͤhle, welche 


eingeladen werden. 


in der Folge des großen Waſſers gänzlich zerſtoͤrt worden 
iſt, eine zweigaugige oberſchlaͤgige Mühle wieder her, 
ſtellen. In Folge der § § 6 und 7. des Geſetzes vom 
28ſten Oetober 1810 mache ich dieſe beabſichtige Muͤhlen⸗ 
veränderung hiermit bekannt, und fordere einen Jeden, 
der durch dieſe Veränderung eine Gefährdung feiner 
Rechte befürchtet, auf: ſeine gegründeten, rechtlichen 
Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei 
dem unterzeichneten Amte ſchriftlich einzureichen, widri⸗ 
genfalls jeder ſpaͤter eingegangener Widerſpruch unbe⸗ 
ruͤckſichtigt bleiben, und auf die Genehmigung dieſer 
intentionirten Muͤhlenveraͤnderung angetragen werden 
wird. Roſenberg, den 14ten July 1830. 
Koͤuigl. Landräthl. Amt Roſenberger Krelſes. 
von Jordan. 


Pferde Versteigerung im Königlich 
Schlesischen Landgestüt zu Leudus. 
Hoher Ordre gemäss sollen vier Stück Kö- 

nigliche Landgestüt-Pferde, und zwar: e 

1) Hellbraun ohne Abzeichen Friedr. Wilh.-Ge- 
stüt-Rage, 19 Jahr alt, 5 Fuss 3 Zoll grose. 

2) Dunkel Fuchs mit Abzeichen, Fried. Wilh. 
Gestüt-Rage, 16 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 

3) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Graditzer Ge- 
stütt-Nage, 8 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gross. 

4) Lichtbraun ohne Abzeichen, Graditzer Ge- 
stüt-Rage, 7 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross, 
Mittwoch den oßsten July d. J. Vormit- 
tag um ı0 Uhr im Landgestüthofe hieselbst, 
gegen gleich -baare Bezahlung, dem Meistbieten- 

den überlassen werden. 

‚ Leubus den ı4ten July 1830. 

5 Königl. Schlesiches Landgestüt. 


e Verpachtung. 

Die aus den Oeconomie Departements, Groß, Laſſo⸗ 
witz mit 5 Vorwerken, Klein⸗Laſſowitz mit 3 Vor⸗ 
werken, und Laskowitz mit 1 Vorwerk beſtehende im 
Roſenberger Kreiſe Oppelner RegierungsBezirks bele, 
gene Fuͤrſtlich Hohen loheſche Fideieommiſſ⸗Herſchaft 
Groß,Laſſowitz ſoll auf Anordnung des Durchlautigſten 
Herrn Fideicommiſſ⸗Beſitzers von Johannis 1831 ab, 
entweder auf 9 oder 12 Jahre, im Ganzen, oder in 
den benannten Departements im Wege des Meiſtgebotes 
verpachtet werden, ſo daß jedem Lieitanten freiſtehen 
wird, bei ſeinem Gebot das Ganze oder ein Departe⸗ 
ment ſo wie die Dauer von 9 oder 12 Pachtjahren zu 
waͤhlen. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
16ten Auguſt Vormittags 9 Uhr zu Sauſenberg 
Roſenberger Kreiſes in der Wohnung des Fuͤrſtlich 
Hohen loheſchen Hütten, Inſpectors Herrn Fiſcher 
angeſetzt, wozu cauttonsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch 
Um zur Licitation zugelaſſen zu 
werden, muß falls auf das Ganze geboten wird, ein e 
Caution von 3000 Rthlr., wenn das Gebot auf ein 
Departement gerichtet wird, eine verhaͤltniß mäßige 
geringere Caution, in baarem Gelde, Pfandbriefen 


oder andern in gutem Courſe ſtehenden Staatspapieren 
erlegt werden, und bleibt der Zuſchlag an den barg 
oder Beſtbietenden der Entſchließung des Durchlau 

tigſten Herrn Fideicommiſſ⸗Beſitzers vorbehalten. Die 


Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bei dem Herrn 


Huͤtten⸗Inſpector Fiſcher zu Sauſenberg eingeſehen, 


auch daſelbſt die Berechtigung zur Beſichtigung der 
Güter fo wie nöthiger ſchriftlichen Angaben über die 


Ausdehnung, den Viehbeſtand, Zinſen und Abgaben 


ſo wie endlich die Charte extrahirt werden. 95 
Roſenberg, den üſten July 1830. 25 1 
FBaurſtlich Hohenloheſches Gerichts Amt 
5 der Herrſchaft Groß⸗Laſſowitz. 
Bekannt mach un g. 
Zum Öffentlichen Verkauf der Bauer Tſchirrwitz⸗ 
ſchen Grundſtuͤcke, als: des Bauerguts No. 11. in 
Haſel, mit 120 Morgen Acker, 4% Morgen Wieſe, 
Einem Garten, 54% Morgen Forſt, einem Kalk und 
einem Sandfteindrud), fo wie des Kalkofens No. 129 
don Seichau, von denen das Bauergut mit Zubehoͤr 
auf 7248 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., der Kalkofen aber 
auf 8583 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, ſind drei Bietungs⸗Termine auf den 11ten Sep⸗ 
tember und den 13ten November d. J. hier in Jauer, 
der letzte und peremtoriſche aber auf den 20ſten 
Januar 1831 Vormittags um 11 Uhr in 
Prausnitz anberaumt worden, zu welchem alle beſiß⸗ 
und zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Jauer den Steu May 1830. 
Das Gerichts⸗Amt der Heerſchaft Prausnitz. 
Bekanntmachung ? 
Die im Johanni⸗Termin 1830 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe, wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
1ſten bis 16ten Auguſt 1830 die Sonntage ausgenoms 
men in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herren C. T. 
Löbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Au⸗ 
guſt wird die Auszahlung geſchloſſen, und koͤnnen die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachtstermin 1830 
gezahlt werden. Berlin den 10ten July 1830. 
Moritz Robert, General-Landſchafts⸗Agent. 
u Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom Iſten bis 16ten Au⸗ 
guft 1830, die Sonntage ausgenommen, in den Vor, 
nmttagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 
C. T. Loͤbbecke & Comp., Schloßſtraße No. 2. 
; Dekannut machung. 1 
Den reſp. Mitgliedern des großen Kranken Verpfle⸗ 
gungs und Sterbe⸗Vereines zur Eintracht, wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß den 21ſten d. M. Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr eine allgemeine Verſammlung im Saale 
des Coffetier Londonſchen Kaffeehauſes im Buͤrgerwer⸗ 
der, ſtattfinden ſoll, als wozu einladet ; 
Breslau den 16ten July 1830. a 
Das Curatorium. 


Verpachtung. ; 
Auf dem Dominium Dombrowka, an der großen 
Poſt⸗ und Land⸗Straße von Breslau nach Poſen, eine 
Meile von den Städten Rawitſch, Bojanowo, Pu⸗ 
nitz und Sarne entfernt, wird das Brau⸗Urbar nebſt 
Branntweinbrennerei, mit dem damit verbundenen 
großen Gaſthof, einem Graſe- und zwei Krausgänten, 
auf 15 Scheffel Ausſaat Ackerland und mehrere dazu 
gehoͤrigen Nutzungen, zu Michaeli d. J. pachtlos und 
ſoll von da ab anderweitig, an einen ſeinem Gewerbe 
gewachſenen ſoliden Mann, verpachtet werden. Naͤhe⸗ 
res ertheilt der Kaufmann 
Rawitſch. : 


© 


Sr Kuͤche hat, mit 4 Stuben und Bodens 5 
G gelaß auch einen Garten dazu, alles im beſten 
GBauſtande, fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. & 
Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte & 
8 daſelbſt. Ä re 20 8 
S e EB 
P 

Wir erhielten ſo eben eine ſehr große Auswahl 
der neueſten, von 14 Karath Gold gefertigten 
Ringen für Herrn und Damen, mit und ohne 
Steine, die neueſten Ohrringe und Gehaͤnge, ſehr 
ſchoͤne Uhrketten, Walzen, Petſchafte, Uhrſchluͤſſel, 
und ſehr viele andere in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel, welche wir ſaͤmmtlich zu den von der 
Fabrik uns feſtgeſetzten Preiſen verkaufen. ü 
Huͤbner et Sohn, 

Ring No. 43. ohnweit der Smiedebrüucke⸗Ecke 


Heinr. Aug. Kiepert, 

a am großen Ringe No. 18. N 
zeigt feinen. geehrten Abnehmern hiermit ergebenſt an: 
daß er bereits feine Waaren von diesmaliger Frank 
furt a. O. Meſſe, ſo wie manche Neuigkeiten aus 
Frankreich und England empfangen hat, und dadurch 
wiederum in den Stand geſetzt iſt, mit den geſchmack⸗ 
vollſten Sommer-Artickeln auf das Billigſte aufwarten 
zu koͤnnen. 


8 Direct von Paris 


F. W. Hellwig in 


erhieten wir fo eben die neueſten Armſpangen, 
Gurtelſchnallen, Levignés, Halsketten; die mo⸗ 


dernſten Damen Arbeitsbeutel, Damenkaſtchen 

Nekeſſaires und ſehr viele andere dergleichen Ger 

genftände, die ſich ganz beſonders zu Geſchenken 

eignen und die wir ſehr wohlfeil verkaufen. 
Huͤbner et Sohn, 

Ring No. 43. ohnweit der Schmiedebrücke⸗Ecke. 


An kä n dig un g. 

Seit meiner frühſten ugend wurde ich angehalten, 
die Franzoͤſiſche und Eungliſche Sprache zu lernen. 
Auf der Univerſitaͤt bemühte ich mich in reiferen Jah, 
ten bei guten Lehrern die Gruͤndlichkeit und den Gei 
derſelben mehr aufzufaſſen und nochmals harte ich Ge, 
legenheit, in den Landern ſelbſt mir eine nicht geringe 
Fertigkeit im Reden derſelben zuzueignen. Ich erbiete 
mich daher zum Unterrichte und empfehle mich den 
ſehr achtbaren Bewohnern dieſer Stadt, mit der Ver⸗ 
ſicherung: daß ich unter ſehr mäßigen Bedingungen, 
nach einer ſehr faßlichen Methode, puͤnktlich meinen 
Unterricht ertheilen und mit demſelben die Gruͤndlich⸗ 
keit der Deutſchen Sprache, wie auch wiſſenſchaftliche 
. Kenntniſſe verbinden werde. : 

ee im July 1830. 

Leih Schnoor, baglale öffentlicher Lehrer 
& 28 „„ in Kopenhagen. 

Z3au erfragen: in der Weidengaſſe bei Mad. 
Sachs, in der „Stadt Paris,“ Vor⸗ 

N mittags von 7—9, 
bis 4 Uhr. 


Mahagony⸗Bloͤcke und Fourniere. 
* Cedern, 
Buchsbaum, 
Päock oder e 
Lignum Sanctum, 
Maaſer, 
Koͤnigs, A 
Miaoͤſen, 
5 Incoranten, 
hen Eben und 
Gronotil 


Beaſilianer Hörner, alle Arten Hornſpitzen, engliſch 
verzinnte Bleche, Glanz, Schirm und geſpalten 
Stuhl⸗Rohr, Elfenbein, Wallroß und Hippopotamus⸗ 
Zähne, Perlmutter und Schildpatt, erhielt fo eben. 
Durch perſoͤnlichen Einkauf von der Quelle, bin ich 
im Stande bei großer Auswahl die moͤglichſt lagen 
. zu offerieen. 


Ho l 


Cohn junior, 
Kurz⸗Waaren⸗ und Produkten Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 


Handlungs⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich, hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das Spe⸗ 
zerei Waaren⸗Geſchaͤft des verſtorbenen Kaufmann 
J., G. Olof fortſetze. Bei dem Grundſatz rechtlich 
und billig zu bedienen, glaube ich, das mir gitigit 
werdende Vertrauen zu ſichern, und auf geneigte Abs 
nahme rechnen zu duͤrfen. f 

Breslau den 17. Juli 1830. 


A. Hel m, 
obe, dite de ai eres Neo, = 


Nachmittags von 2. 


"Handlungs Verlegung . 

45 = ae geehrten, hieſigen und Auswärtigen 

2. Abnehmern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 

ich meine, bisher am Paradeplatz No. 11. be⸗ 
findlich geweſenen 


Mode Schnitt: Waaren⸗ 
„ Handlung, vor 


von Haube: an in das Haus No. 5a. am 
Naſchmarkt und zwar: in das am Ein⸗ 
gang zur Stockgaſſe neben der Leuckart⸗ 
ſchen Buch, und Muſik⸗Handlung ber 
findliche Gewoͤlbe verlegt habe. 

Indem ich dieſe Veranderung meines adde 
lungs Locales zu geneigter Kenntniß bringe, beehre 
ich mich zugleich, mein, mit den Einkäufen 
diefer letzten Frankfurter Meſſe in; 
allen Artikeln nach dem neueſten Ge 
ſchmack aſſortirtes Waaren⸗Lager zu; 
> wohlwollender Abnahme zu empfehlen und um 
die Fortdauer des mir in meinem fruͤhern Hands : 
lungs⸗Locgle geſchenkten guͤtigen Vertrauens, un. 
a Zuſicherung fernerer reellſter und moͤglichſt 
I billigſter Bedienung zu bitten. er 

Breslau den 19ten July 1830. 4 
Simon Co hb n. 
See ee -e g-ds. FP 

C ² . EN TTNT 

Außer meinem bereits bekannten und beliebten, leich⸗ 
ten und wohlriechenden 
Hollaͤndiſchen Reſter Canafter à 12 Sgr. d. Pfd. 
empfehle ich noch als beſonders . einem 
reſp. Publieo: 

Hollaͤndiſchen Canaſter Nro. 2. in braun Papter 

a 12 Sgr. das Pfd. 32 Loth. 

Aecht Hollaͤndiſch Blattchen, ) à 10 Sgr. d. Pfo. 

Aecht Hamburger Juſtus, von 32 Loth. 
fo wie Bergmanns Enafter Nro. 3. à 4 Sgr. d. Pfd. 

von 32 Loth. 
in , % und % Pfund Paqueten, und wiederhole 
nochmals: daß ich ganz nach dem in Holland üb 
lichen Verfahren meine Tabake bearbeite, 
wodurch ich allein im Stande bin demſelben die aner 
kannte Leichtigkeit und den Wohlgeſchmack zu geben, 
der fie jedem ſogenannten Bruſt- und Geſundheits, 
knaſter mindeſtens au die Seite ſtellt. 

ene den löten July 1830. 

Friedr. Aug. Berger, 
Juhabet einer Rauch, und Schnupftabak⸗Fabrik. 


Schwein Ausſchieben. 
Heute als den 19. Juli 1830 wird bei 
mir ein Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
Lange, Gaſtwirth im ſchwarzen Baͤr in 
Poͤpelwitz. 


- 


5 a e ver 


* 


* 
— 


Handlungs⸗ Verlegung. 
Wir haben unſere Galanterie⸗Waaren⸗Handlung aus 
dem Hauſe Nro. 48. am Ringe, — 4 
in das Haus Nro. 51. zum goldenen hal⸗ 
ben Mond, auf derſelben Seite des Ringes 
verlegt, und verbinden zugleich mit dieſer Anzeige die 
Empfehlung unſers, ſeit 


pen, lakirten Waaren, allen Arten Damenſchmuck, Rir 
diculs, Goldwaaren, feine Porzelaine, Eiſeugüß⸗Kunſt⸗ 
egenftände, Bijouterien, Stahlwaaren, vergoldete Holz⸗ 
Fa, bronee ee „Lartonagen, 
Blumenvaſeu, Schwarzwader Wanduhren, mersornior 
agiſche Iunſtrumente, Pariſer Parfums, Tincturen und 
Oele, Portefeuille Arbeiten, Medoillen, Raſirbeſtecks, 
Handſchuhe, Herrenhüͤte, ſo wie unſere Niederlage der 
patentirten Metall, Pergament /, Streichriemen / und 
Metall⸗Papier⸗Arbeiten. 2 5 15 
Wir unterhalten von den meiſten diefer Gegenftände 
ſtets eine bedeutende Auswahl, und erlauben 


uns hier die Verſicherung, daß wir. das Vertrauen 


der uns Beehrenden eben ſo durch Güte, Neuheit und 


Schoͤnheit der Waare, als- durch Stellung der nur 
moͤglichſt billigſten Preiſe, zu rechtfertigen ſuchen. 


Zugleich zeigen wir an, daß wir Aufträge auf la. Eingetretener Umſtände wegen iſt in dem, in der 5 


dem Etabliſſement ſehr ver? 
mehrten Waacen⸗Lagers, beſtehend in Berliner Lam⸗ 


— Pr‘ 


88 oo ſen „Offerte. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 62ſter Lotte, 
rie und Looſen der Sten Courant-Lotterſe, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 

: j Joſ. Holſchau jun.. 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
,, ET ET 
Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 62ſter Lotterie, welche 
am 23ſten July gezogen wird, ſo wie mit 
Looſen zur Sten Courant⸗Lotterie, empfiehlt fich Hieſigen 
ud Auswärtigen ergebenſt: Schreiber, 
BER +». Blücherplaß-im weißen Löwen. 


19 717 e 
Das Weinhandlungs⸗ Local, 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 26., beſonders em⸗ 
pfehlenswerth wegen ſeiner Nähe am Ringe, ſeiner 
fo geräumigen als bequemen, Einrichtung und ſeiner 
vorzuͤglich ſchͤnen Keller; „darum auch brauchbar für 
jedes andere Raum verlangende Geſchüft,“ 
iſt ſogleich oder Termino Michaelis zu permiethen. 
Auch ſind in demſelben Haufe, Kulf der Stotääffe, 
win" ser — 2 2 zwei Verkaufs Geſdoͤlbe = — — 
tiethzius zu haben. 
Ver miet hung 


* 


R 1532939] 4 53h 
fie einen moͤglichſt billigen? 
1 n 


kirte Thuͤr und Klingelſchilder, in calligraphiſcher Hin⸗ heiligen Geiſtſtraße, an der Goldbruͤcke sub Neo, 13. 


75 vorzüglich, ſo wie Bronce⸗Faſſungen von 
le, und Perlenarbeiten, ſauber und 


1 Jafen, TE NG d TRATEN 
Suünther et Müller. 


See 


e — 
Daß ich meine Pfefferkuͤchlerey Schmiedebruͤcke A 
No. 19. nach wie vor fortſetze, mache ich hier⸗ 
mit meinen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden 
& ganz ergebenſt bekannt. W gn 
den 16ten“ July 180. “ 
Wittwe Veo g t. 


“gg 
u 


Breslau 


* An d d i g e. 
Aechten Varinas⸗Canaſter in Rollen, in ausgezeich⸗ 


neter Güte, empfing und offerirt dieſen im Ganzen 


fo wie im Einzeln ſehr billig, ſo wie beſte Woodville 

Cigarren in Kiſtchen von 100 Stuck 
2. G. Rahner, BDiſchofs, Straße No. 2. 
re en Offer te 

Looſe zur 1ſten Claſſe 62ſter Lotterie (Pläne 


gratis) und zur Sten Courant Lotterie ſind zu 


haben H. Holſchau der ältere, 
Reuſche/ Straße im gruͤnen Polaken. 


Mit Looſen zur Klaſſen? und Courant Lotterie em⸗ 
pfehlt ſich ergebenſt Gerſtenderg, N 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 


2 
* 


A miethen und bald zu beziehen. 


etch fel belegenen Hauſe, die ganze je nn Im ee 


8. heitzbaren Pieçen und Küche; ferner im Vorderhauſe 
eine Stube und Küche, und außerdem Stallung für 
4 bis 6 Pferde, Futterboden, Wagenremiſe, Holzbo⸗ 
den und Keller, von Michaelis oder auch ſchon vom 
iſten September d. J. ab, zu vermiethen. Das Na⸗ 
here erfaͤhrt man in der linker Hand belegenen Stube 

des gedachten Vorderhauſes. 5 ? m 


u ee — — 
WVeimtethungs Anzeige. 


Das Naͤhere 


5 5 „ Sttafe Ne. 59. un Sonor in crfengen. "7" F. 
2 8 8 8 88282 8 8 
deer erſte Stock von 3 Stuben, 1 Alkove nebſt Alen 


Zu ver miet hen 8 


Zubehör, auf der Weiden: Straße in No. 27. 


Zu ver miet hen 


e 


iſt in der Albrechtsſtraße No. 24. in der Iten Etage a 


an eln paar ruhige Leute 2 freundliche Stuben 1 Ka 


mer, Küche, Keller, Boden und bald oder Michaeli | 


zu beziehen. 


Das Nähere im Hofe beim Haushaͤlter. 


Zu ver miet hen 
und auf Michaeli c. zu beziehen iſt auf der Friedrich⸗ 
Wilhelms » Straße Nro. 65. eine Wohnung von vier 
Piecen erſter Etage nebſt Zubehör, mit wie auch ohne 

Stallung und Wagenremiſe. Das Naͤhere beim Eigen: 
thuͤmer, Reuſche Straße Nro. 50. 8 


a 5 < 
Eliſabethſtraße No. 4. iſt das Tuchgewoͤlbe 4 der 
deuſche⸗ 


An gekommene Fremde rothen Löwen: Hr. Berli 

6 ; ; Loͤwen: . ner, Kaufmaun, von Poly. 
„Am ten: In den drei Bergen: Hr. v. Reiners⸗ Wartenberg. — %ı 5g leer Son 
dorff, Geheimerrath, von Reineredorff. — In der gold⸗ Director, von Rawier, Kloſterſtraße Nro 817 Hr. Meutber, 
nen Gans: Hr. Grof v Logau, von Reuthen; Hr. v. Pfarrer, von Hennersdorf, Oderſtraße Nro 17; Hr Rath: 
Simiengki, aus Polen; Hr Heller, Oberamem., von Echter ſtock, Apotheker, von Frauſtadt, Schmiedebrücke No. 64. 


* 


ö 

| Fender: 8 

endorff; Fran v. Arensdorff, von Prenzlau. — Im gold⸗ : . j 

. . enn, . * Krakau; 9. ann sten: In der goldnen Gans: Hr. v. Seidlig’ 
5 Hr. „Fabrikant, von Tomaszow. — Im gold⸗ ow, „von Berli 

| nen Zepter: Hr, Warpatoweki, General⸗Major) aus Ruß ee eee 95 
; 

| 


f n Hr. v. Khewski, faͤmmtlich von Warſchau; Sr. Leopold, Kauf⸗ 


„Piaſecke, Schauſpieler, von Warſchau. — Im weißen 
ler hn, Baron o Richthof, ven Hebersdorf; Herr mann, ven Bremen. — Im 0 bnen Zepter: Hett von 


Grottkau; Hr. v. Hobe, Maj Brieg. — ing Ho En Berlin; Fr. 
‚ottfau 52 e, 2 2111 A Brieg. — Im blauen gerrng, e 41655 ven N. Hr. Bramſtädt, eh 


eutben ; Hr. Pappenheim, Kaufm., von Tarnowitz. — In Hr. b. Kliszewski, aus Rn 
der großen Stube: nr. Schmidt, Wortitulier von Je, . v. Kliszewski, aus Pohlen. — Im dothen Löwen: 
ee EEE) Sie Gute 2 eee "Im 25 N fe 


Wechsel-, 


Wechsel- Course, Brice Gelẽ] Ettesten- Course, 


9 75 F Sohlen 3 a . 
Preuss gl. Anleihe von 1818. 
"Dit 4 von 1822. 

iger Stadt- Oblig, in Thlr.. 
Churmirk 43715 


ische. dito 2.25. 
Gr; Herz. Posener Pfandbr..,..| 4 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 
Hamburg in Banco - a N, 

Dh r . eu 1 
DT TR 
London fur 1 Hf. Sterl. 3 Mon. 6. 
Paris für 300 fr. 2 Mon. 


Danzi 


2 

1 

ES 

3 — f 
SE 


eiyxig in Wechs. Zahl.| a Vista — 2 Breslauer Stadt - Obligationen A 106 | — 

| Dit H Za.“ — ‚Ditto. Gereahtigkeit .ditte „. „A 10034) — 

| Augsburg. 2 Mon. | 102% — HHollünd, Kans;et Certificate .\— | —— 

| Wien in 20, Nr.. . 4 Vista — — Wiener Einl. Seſieiune — 4% — 

Dillo 2 Mon. | — 102 #Ditto Metall. Obligationen. 5 — | — 

Berlin a Vista 100% — %%% Wiener Anleihe 1829. 4 99% [— 

Dili. 2 Hon“ — 98 % Bank- Aelien - — 

| Geld- Course. 7 nz 107 | — 

n j 271 

| ; Hollund. Rand. Ducalen — — 1 97 one = 1 . ni, — 

| Kaiser! Ducaten N; vr, 96. Neue Warschauer Pfundbr. I 
Hriedrichsdor .: . .; RE 5 „ Tolnirclie Partial - Oblig. „u. 5641 ii 

| F e re ra Fr 5 100% Disconta I A. l l. wol en 


Aue: zetreite Preis in Courant, (preuß. Maaß.) Breslau den 17ken July 1830. 
50 f Hochſter: 5 Mittler: Niedrigſter: 
- Weißen 2 Rthlr. Sgr. „ Pf. 


— I Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 15 Sgr. „ pf. 

Roggen 1 Kthlt. 6 Sgr. „ pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. „ Sgr. „ Pf. 

Gerſte 1 Rthlr. „ Sge. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 3 Pf. — I Kthlr. , Sgr. „Pf. 
Hafer FRthlr. 26 Sgr. . Pf. — „ Kthlr. 25 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 24 Sgr. » Pi. 


x Dieſe Zeltung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelms Gottlieb 
g Koruſchen Vuchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
f Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


